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An Sieg der Marine über öepler
Der torpedierte und schwer beschädigte Reichswehrminister

ptö-

\

«iw 05 ^ ifizierskorps der Marine der deutschen Republik hat! 5 | bederitungsvollen Sieg über den Wehrminister derselben
zachen Republik erzielt : der Kreuzer „Berlin "

, der Ende
tz^ -nber vor Antritt einer langen Auslandsreise in dervon Eckernförde lag , feuerte zum Abschied eitm Tor -
j/ ? ßegen den Wehrminister ab , der traf und den MinisterMdr beschädigt hat . Mit Zustimmung der Vorgesetzten
»sev tmir *,c der Hohenzollernprinz Heinrich an Bord em-3 e» i festlich bewirtet und ihm auch erlaubt , eine Ansprache
»,a

° te Mannschaft zu halten . Herr Gehler lieh den Kom -
^

"danten , nachdem der Kreuzer die Reise schon angetretenuntern >e05 aussteigen , um von ihm Rechenschaft zuDarüber kam es zu einem ordentlichen . Krach mitmttal Zenker . Am Montag hat nun Gehler den Kom -
ili* .nten vernommen . Der Ausgang ist überreichend . Amt -> wird darüber milgeteilt :

Kreuzer „Berlin " lag Ende November einige Tage vor
» Ede zur Ergänzung seiner Ausrüstung für die Ausreise . Bei,, , ^ ""»Mandanten des Kreuzers „Berlin " war von dritter Seite

fe,,worden , dem Erobadmiral Prinz Heinrich von Preuhen>i,« 8CI*fteit zu geben, di« neuen Einrichtungen des Kreuzers „Ber -
Iltz .̂ 'kben zu dürfen . Der Kommandant fragte bei der v arge -
»«„ ^ " Dienststelle an , ob dagegen Bedenken bestünden. Da
!Vlw Einwendungen gegen den Besuch nicht erhobent, "*«. wurde der Anregung Folge gegeben. Der Besuch fand am
V > * emBtr um bi « Mittagsstunde statt . Rachliem der Gast einige
«, Achtungen des Schiffes in Augenschein genommen batte , folgte"tit» Einladung des Kommandanten zur Teilnahme an feinem
Ct H*" in der Kommandantenkajüte , bei . dem auber den bei -

, bi>, " en nur aoch zwei Offiziere zugegen waren . Kurz nach 2
| tine der niral den Kreuzer uub richtete, als er anTeil der dient >ch auf Deck beschäftigte.« Mannschaften vor-

. einige Worte an diese , in denen er lediglich in Bezug auf
fctimi Eigenen Aufenthalt in Ottafien den Ausreiseuden glücklich«" » kehr wünschte ."

iliinKolbe ist bereits wieder crbgereist,tat n Kreuzer zu treffen und das Kommando wie -

NÄ i “ 9; f e
h
°

5rt?
)teJe Entscheidung gefällt wurde ,

». SSinb? ««
1 ®e^ eJ unl ^ dmrral Zenker Vortrag bei Herrn

Vortrag hatten die Marine -
H«rr ^ -«,^

"
«^ ^ kminrster den Sieg davon getragen .

^ Dr . Gehler hat eine schwere Schlappe sich geholt , zumal

ft ffernehm
-n .

■
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n ' Jl ü eure Rüge erhalten . Herr Kolbe geht

ja bekannt ist , dah ein groher Teil der Marineoffiziere sichnicht scheute, in Worten ihrer scharfen Oppositionsstellung ge¬gen die Mahregel des Ministers Aufdruck zu verleihen .Es mag sein , dah der Kommandant des Kreuzers , Kolbe ,„nach den Bestimmungen " nicht ohne weiteres diszipliniertwerden kann . Aber andererseits ist dieser Kapitän für die
Vorfälle ebenso verantwortlich zu machen , wie seine Vorge¬
setzte Instanz . Kolbe hätte in dem fraglichen Falle von sichaus jeden Besuch ablehnen müssen, und , nachdem er schon bei
der Vorgesetzten Instanz seiner Person und seines Amtes we¬
gen Rückendeckung suchte, wäre es seine Pflicht gewesen , den
Bruder des Kaisers mit der erforderlichen Zurückhaltung zu
empfangen . Von einem Repräsentanten der Repu¬blik und das soll schliehlich auch der Kommandant eines
deutschen Kreuzers sein , muh man verlangen , dah er selbstden genügenden Weitblick besitzt , um die Auswirkungen
seiner Handlungsweise zu überschauen . In dem Falle des
Prinzen Heinrich hat Kolbe die Folgen sicher auch übersehen ,denn ohnedem hätte er sich wahrscheinlich nicht an seine Vor¬
gesetzte Instanz gewandt . Trotzdem hat er gegen seine eigeneErkenntnis gehandelt und eine als falsch erkannte Entschei¬
dung seiner Vorgesetzten Behörde mit Freuden durchgeführt .Ein solcher Mann ist unseres Erachtens nicht geeignet , auch
noch gegenüber dem Ausland die Republik zu repräsen¬tieren . wie es durch die Reise des Kreuzers „Berlin " geschehensoll . Kolbe hätte deshalb ebenso verschwinden müssen , wie der
Inspektor des Bildungswesens in Kiel unseres Erachtens
jetzt verschwinden mühte . Aber dah der Reichswehrminister
Gehler das nicht durchgesetzt hat , verwundert uns ebensowenig ,wie der Vorfall von Eckernförde , der schliehlich nur möglich
gewesen ist durch den fortgesetzten Selbstbetrug Eehlers .

Welcher Monarchist ist -übrigens die „dritte Person "
, vonder der Besuch des Kreuzers „Berlin " durch den Hohenzollern -

prinzen angeregt wurde ?
Im Reichstage wird der Vorgang noch eine erhebliche Rolle

spielen . Dafür wird die Sozialdemokratie Sorge tragen . Ein
Berliner Blatt meldet heute früh , dah die Ansprache des
Prinzen Heinrich auf dem Kreuzer alsbald auf dem Büro
des Putschisten und Hochverräters Ehrhardt im Wortlaut be¬
kannt war . Herr Gehler wird sich auf einen harten Straußim Reichstage gefaht machen muffen , es hat sich Anklage -
material in Hülle und Fülle angesammelt .
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Besetzung der 13 Landesarbettsämter
*, Berlin, 20. Dez . (©io . Bericht.) Der Reichspräsident bat im? "ebnren mit dem Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitsver -w !.Iu"8 und Arbeitslosenversicherung und den obersten Landes -e^ rben zu Präsidenten der IS Landesarbeitsämter ernannt : FürV . Bezirk Oftprenhen den Ministerialrat im Reichsorbeitsmini -J *""! Gähner , für Schlesien den Landcsrat Gärtner , für Bran -»bürg fon stabtrat Brühl , für Pommern den Oberregierungsrat^ ^ eichsfinanzministerium Kretschmann, füt Nordmark den Mi -
kj ^ ialiat im Reichswirtschaftsministerium Dr . Sjöberg , für.^.Edersachse« den Präsidenten der Behörde für Arbeit und Wobb-l in Bremen Dr . Link, für Westfalen den Direktor des Law>^ fbeitsamtes Westfalen Dr . Ordemann , für Rheinland de»1 "'steri-alrat im Reichsarbeitsministerium Misivn», für Hetzen^.„^ bifchen Arbeitsminister a . D . und Präsidenten des Gewerb -r-^ Msamtes Dr . Eagltr , für Mitteldeutschland den Abteilunge »^ »»enten im Landesfinanzamt Berlin Dr . Löblich , für SachsenAntshauvtmann von Dresden -Land Dr . Schuir«, für Bayern"^ rialdirigenten im Reichsarbeitsministerium Eeb . Regfe -ĵ astat Kerfchensteiner, für Südwest-Deutschland den Ministeriml »"" Wüttembcroischen Wirtschaftsministerium Kälin .

Duch Neuwahlenin Hamburg
19 Dez . (Eig . Bericht.) Die durch das Urte/ck des^ rsgerichtsboics wegen der Ungültigkeit der Wahlen in M ecklen -it-HnfM

tc^ ’ Mamburg und Hetzen geschaffene Situation ward in^ittnÜ^E km führen , dah »war die Bürgerschaft am konumendenMlu
®0*" noch einmal zusammentreten wird , um die offiziekse Mit -»es Präsidenten von dem Urteil des StaatsgerickstsbofesHz» aenzunebmen, dann aber ohne weitere Beschlüsse auseinander -"

. wird.
notwendigen Anordnungen über die Neuwahlen wird derEinvernehmen mit dem Bürgerausfchuh , der nach der Sam -Uw f . -Verfassung automatisch in etwas vermindertem umfang dieixii, '"" en der Bürgerschaft übernimmt , treffen . Raö , den bis -Erörterungen ist damit zu rechnen , dah die Reu .wahlen der" Ichaft anfang bis mitte Februar 1928 erfolgt .

Staatsgenchtstiof . Parlamentund Negierung
Ein interetzanter Konflikt

Begier««« von Mecklenburg-Sterlii » hat am Montag aufdes vom Staatsgerichtshof ergangenen Urteils über das^?cht der Svlittervarteien die jüngst vollzogene Landiagswahlund den neuen Landtag für aufgebohen erklärt . DerV ^Mokratische Präsident des Mecklenburg -Strelitzer Landtags,"^ "det sich am Dienstag gegen diese Mahnahmen derindem er darauf hinweist, dah kein anderer als derselbst aus dem Urteil de» Staatsserichtshofs die Konse¬

quenzen zu ziehen habe, ©r allein sei befugt, über seine Auflösung
zu bcschliehen . Präsident Foth hält infolgedessen die bereits er¬
folgte Einberufung des Landtags für Donnerstag , den 2? . Dezem¬
ber , aufrecht. .

Duch die Mahlen in Sachsen ungültig ?
Dresden , 19. Dez . (Eig . Bericht .) Die Entscheidung des

Staatsgerichtshofs über die Wahlen in Mecklcnburg-Strclitz , Ham¬burg und Hessen hat voraussichtlich auch für Sachsen weitgehendeFolgen . In Sachsen bestand die Bestimmung , dah von den klei¬
neren Parteien 3000 Kaution geleistet werden muhten . Auher-dem verlangte man von ihnen 500 Unterschriften. Bon juristischerSeite wird die Anschauung vertreten , dah deshalb die sächsischenWahlen , die im Herbst 1926 stattgefunden haben ungültig sind und
infolgedetzen in Sachsen Neuwahlen stattfindcn müssen

Oie Eisenbahnarbeiter
erhalten nichts

Die sozialreaktionäre Reichsbahnverwaltung
Ueber die Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe für die Eisen¬bahnarbeiter fanden am Dienstag auf Verlangen der Tarifkontra¬

henten bei der Hauptverwaltung Verhandlungen statt . Die Or-
ganifationsvertreter wiesen darauf hin , dah die inzwischen abge¬
schlossene Regelung der Ortslohnzulagen den Verbällnisie bei wei¬tem nicht Rechnung trage und deshalb die Ausschüttung einer all¬
gemeinen Beihilfe am Platze lei . Die Vertreter der Hauptver¬
waltung der Reichsbahngesellschaft lehnten jedoch die Ausschüttungeiner Beihilfe ab. Sie verschanzten sich dabei hinter das Reichund die Reichspost, die auch keine Beihilfe gewährt . Die Organi¬
sationsvertreter gaben nach dem Scheitern der Verhandlungen eine
besondere Erklärung ab . Darin stellten sie nochmals ausdrücklich
fest, datz bei der Neuregelung der Ortslohnzulagen erhebliche Teileder Lohnempfänger leer ausgegangen und die örtlichen Regelungenhinter den berechtigten Ansprüchen der Arbeiter erheblich zurückge¬blieben seien . Die östlichen Reichsbabndirektionsbezirke seien inder Zulagenfrage besonders stiefmütterlich behandelt worden , ebensofehle der Hauptverwaltung jedes Verständnis für die Notlage der
Lohnempfänger im oberschlefikchen Jndustriebezirk . Angesichts die¬
ser Tatsache sei die Ablehnung einer allgemeinen Weibnachtsbei -
hilfe um io unverständlicher . Gegenüber der Hauptverwaltungmüßten daher die Organisationen nochmals betonen , dah sie nach wievor eine allgemeine Lohnerhöhung für notwendig erachten, und sichVorbehalten, dieser berechtigten Forderung zur gegebenen Zeit mit
Nachdruck Geltung zu verschaffen .

Sie Besatzung öcs U-Bootes S 4 verloren
Heldentod des Tauchers

Berlin , 21. Dez . (Funkdienst.) Der amerikanische Taucher,der am Montag versuchte , dem untergegangcnen Unterseeboot 8. 4Hilfe zu bringen , ist am Dienstag an den Folgen der Erschöpfunggestorben. Auch die am Dienstag unternommenen Versuch «, dem
Unterseeboot Hilfe zu bringen , scheiterte » infolge der stark beweg¬ten See . Die Besatzung des U -Boot wird nunmehr endgültig auf-gegeben.

Eine Nussprache zwischen Kapital
und Arbeit

Der Generalrat der britischen Gewerkschaftenbefahte sich am Dienstag mit dem von einer Gruppe einfluhreicherIndustrieller gemachten Vorschlag einer gemeinsamen „Aus¬sprache zwischen Kapital und Arbeit " in Grohbritan -nien . Der Generalrat befchlob , „die Einladung der Industriellenzu einer gemeinsamen vorurteilslosen Aussprache über die wirt¬
schaftlichen Probleme , denen sich England gegenübersiebt", anzu¬nehmen . Es wurde ein unter dem Vorsitz des Präsidenten derbritischen Eewertschasten stehendes Komitee gebildet , das die Ta¬gesordnung entwerfen soll .

Der Hansabund gegen die Neichspost
Der Sansabund bat der Reichsregierung und dem Reichstageine Denkschrift überreicht , in der die Abänderung des Postfinanz -

geletzes vom 18 März 1924 gefordert wird . Der Hansabund be¬gründet seine Forderung mit der Tatsache, dah der Reichsvostmini-ster die Eebührenverteuerung mit Hilfe des Verwaltungsrats ge¬gen den Protest und den Willen des Reichstages durchgesetzt hat .Um den Einflub des Reichstags aus die Geschäftsgebahrung derReichsvost wieder herzustellen, schlägt der Hansabund vor , denHausbaltvlan der Post in den Reichsetat einzufügen , während dieReichsvost als solche ein selbständiges Unternehmen bleiben soll .Dadurch würde erreicht, dah der Saushaltplan den Beschlüssen des
Reichstags und des Reichsrats unterliegt . Die Befugnis des Ver¬waltungsrats soll sich in Zukunft nur auf eine gutachtliche Mit¬wirkung beschränken .

Angst und Verwirrung im Vürgerblvcb
Oie politischen Scharlatane an Ser Arbeit

Die rote Flut steigt, und die Stunde der Abrechnung naht . Der
Bürgerblock ist in sich zerfallen . Es ist möglich , dah er nach dem
Wiederzusammentritt des Reichstages der Oeifentlichkeit noch mo¬
natelang das Bild einer untergehenden , schon vor der Wahl geschla¬genen Koalition zeigt. Ein frühzeitiger Termin der Reichstags -
wablen ist sicher. Es ist ein Gesetz, das sich an den Parteien des
Bürgerblocks vollzieht,' nicht geheimnisvolle Organisationskunst der
sozialdemokratischenOpposition , sondern die Fehler der eigenen Po¬litik haben den bürgerlichen Parteien das Urteil gesvrochen . Seine
Vollstreckung läht sich noch kurze Zeit hinausschieben, aber nicht
aufheben.

Das schlimme Eist der letzten Wahlen kann nicht ausgelöscht
werden . Die Angst der Bllrgerblockvarteien wächst von Tag zu Tag .
Rette sich wer kann ! — und retten , was noch zu retten ist ! das
find ihre Parolen .

Run melden sich in ihren Reihen die politischen Scharlatane ,die mit Wundermitteln heilen wollen , was ein Jahr aufreizender
Bürgerblockvolitik verdorben bat . Je unentwegter der Bürgerblockim Parlament seine Politik fortletzt, die den Volkszorn heraufbe¬
schworen hat , umso eifriger ratschlagen seine Kurpfuscher, mit wel¬
chen Mitteln man die Gewalt des Volkszornes mildern könne . An
alles denken sie — nur nicht an eine anständige Politik .

Es ist bezeichnend für die geistige Haltung der Deutschen Volks»
Partei , dah ihre Scharlatane der Meinung sind , Geld sei das All¬
heilmittel , mit dem man alles reparieren könne. Mit Geld glauben
sie eine betrügerische Propaganda organisieren zu können, die den
Volkszorn besänftigen soll . Run tauchen die Bettelbriefe an die
Wirtschaft wieder auf . Die Gelchäftführer der Volkspartei beschwö¬

ren das Unternehmertum — wie der Vorwärts an Hand eines Ori¬
ginalbriefes am Dienstag nachgewiesen bat — um Gottes Willen
Geld für den Wahlkampf bereitzustellen, der rascher kommen werde,als ihnen lieb sei . Der Name Stresemann wird beschworen , um
die Unternehmer geneigt zu machen , den Beutel zu öffnen.

Die Organisation der Sozialdemokratie wächst, ihre Zuversicht
steigt von Tag zu Tag . Weit öffnet sich für die sozialdemokratische
Partei der Einblick in die Verwirrung m Laaer der Gegner ! Es
gibt keine Pläne , keine geheimen politischen Rezepte mehr, die nicht
sehr rasch ans Tageslicht gezogen werden . Auch eine Begleiterschei¬
nung der politischen Niederlage !

Was die Scharlatane der Volkspartei mit Geld erreichen woll¬
ten , das suchen die Leute ganz .rechts mit neuer Frontbildung nach
sogenannten vaterländischen Wahlparolen zu erreichen. Da gibt cs
Schwärmer , die eine Front von Ludendorff bis Westarp bilden wol¬
len . Wieder andere aus den Reihen der vaterländischen Verbände
wollen mit ihrer Schwarz-Weih-Rot -Parole die deutschnationale
Volkspartei frisch auflackieren lassen . Die Enthüllungen über die
geheime Sitzung der vaterländischen Verbände läht nur zu deutlich
erkennen, dah diesen Leuten der rechte Glaube an ihr Wundermit¬
tel selbst fehlt .

Die Parteien des Bürgerblocks sind politisch und geistig in der
Verwirrung . Ihre Niederlage ist da , noch ehe die Schlacht geschla¬
gen ist. Das Gesetz wird sich im Bürgerblock vollziehen, mögen die
Scharlatane noch so sehr auf die heilbringenden Wundermittel sin¬
nen. Denn der Eindruck, den ein Jahr Bürgerblock auf das Volk
gemacht hat , läßt sich weder durch Geld , noch durch Geschrei , noch
durch sogenannte vaterländische Parolen auslöschen!
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Nen- erung - er Wahlkreise ?
Ein « Aenderung der Wahlkreise für di« Wahlen zum

Reichstag wird gegenwärtig leohaft debattiert . Zn der Frank¬
furter Zeitung äußert sich der Reichstagspräsident , Genosse

, Löbe , darüber u . a . wie folgt :
„Falls der Reichstag das erste Vierteljahr des Jahres 1928

überlebt , was neuerdings wieder als unsicher gesehen wird ,
was ich aber hoffe , so wird er in diesen drei Monaten zü er¬
ledigen haben : den Haushaltsvoranschlag für 1928/29 , der für sich
allein die Beratungszeit von zwei Monaten fast in Anspruch
nimmt , das Gesetz zur Entschädigung der Liquidation !-- und
Kriegsgeschädigten , die Strachrechtsreform , das Strafoollzugsgesetz ,
eine Novelle zum Lohnsteuergesetz , das Sviritusmonopol , eine No¬
velle zum Mieterschutz , eine Reihe kleinerer Vorlagen und — nicht
nach unserem Wunsch , aber nach dem Willen der Regierungspar¬
teien — das Schulgesetz . Ich vermag mich nicht zu demGlauben auf¬
zuschwingen , daß dieser Reichstag außerdem noch eine Reform des

Wahlsystems , deren Form doch stark umstritten ist . zur Erledigung
bringen kann . Darin werde ich besonders bestärkt , weil trotz be¬

achtenswerter Anregungen aus dem Lager der Demokratischen
Partei und trotz des schon vorliegenden Antrags des Zentrums
keine Partei den ernsten Versuch gemacht bat , diese eigenen An¬
regungen und Anträge jetzt noch zur Beratung zu bringen . Es muß
auch zugegeben werden , daß die individuellen Impon¬
derabilien für die Durchführung dieser Wablreform gegen
Ende der Legislaturperiode ungünstiger liegen als am Anfang .
Alle diese Umstände dürften meine „Resignation " doch etwas erklär¬

lich erscheinen lassen , auch wenn diese sonst meinem Temperament
durchaus nicht entspricht . .

Anders würde das Bild sein , wenn ich mich über die Not¬
wendigkeit und meine persönliche Ansicht zu dieser Frage aus¬

zulassen habe . Seit mehreren Jahren setze ich mich sowohl für die
Acnderung des Wahlsystems als auch für eine Parlamentsreform
ein , wobei mir die letztere noch wichtiger erscheint als die erstere .
Don einer Reform des Wahlsystems erwarten wir eine engere Be¬
ziehung zwischenWählern undAbgeordneien , eine sorgfältigere Aus¬

lese der zu Wühlenden , einestärkere Einwirkung de sWählerkörvers
gegenüber der Parteimaschine , schließlich eine Zurückdrängung der

Interessengemeinschaften und reinen Berufs Vertretungen , die
mit dem Gedanken der Volks Vertretung nicht ganz im Einklang
stehen . Die Anhänger des Listenwahlystems befürchten bei der

Acnderung des Wahlrechts eine Ersetzung dieser Berufsinteressen¬
ten durch lokale und Kirchturmspolitiker und glauben aus der Zu -

sammnsetzung früherer Parlamente und der damaligen Auswahl
im Einmännerwahlkreis dafür Beweise erbringen zu können .

Einige Anhänger der Wahlreform geben noch weiter und sagen ,
daß die Rückkehr zum alten Stichwablsystem oder der llebergang
zur relativen Mehrheit nach englischem Muster die Biloung kom¬
pakter Parlamentsmehrhciten erleichtern und daß damit ein we¬
sentlicher Teil der gegenwärtigen Parlamentskrise überwunden
werden könne . Für die ersten Monate nach der Wahl mag das zu¬
treffend sein . Ein solches Wahlsystem könnte entweder die republi¬
kanischen Parteien der Weimarer Koalition veranlassen , sich schon
bei den Wahlen gegenseitig zu unterstützen , und würde dann eine
klare Weimarer Reichstagsmehrheit zur Folge haben , öder es
könnte unter der Parole des „Bürgcrblocks " die nichtsozialiftischen
Parteien in ein Bündnis dineinbringen und würde dann eine
antisozialistische Mehrheit berbeisübren . Die Kehrseite dieser
Methode — die ich schon wegen der Aufhebung des Proportional¬
wahlsystems nicht befürworten könnte — wäre wahrscheinlich eine
öftere Wiederholung der Wahlen . Denn zerspringt einer
dieser Blöcke wegen Differenzen innerhalb der eigenen Gruppen ,
weil rum Beispiel das Zentrum die Zollanträge der Linken nicht
mitmacht oder weil die Dolkspartei Schulgesetzen der Rechten
widerstrebt , dann kann die daraus entstehende Regierungskrise
wohl meist nur durch neue Wahlen behoben werden , eine Häufung
von Wahlen also , für die mir im deutschen Volke keine besondere
Neigung vorzuliegen scheint . Man wird eine Kombination beider
Systeme suchen müssen mit allen Schwächen und halben Lösungen ,
die ein solcher Kompromiß in sich birgt .

Nun sind aber auch die Berufs - und Jnteressenvcrtreter bei
Wahlen und Kandidatenaufstellungen durchaus kein willkürlich her¬
beigeführter Zustand , keine künstlich aufgebaute Konstruktion , son¬
dern sie sind, zum Teil wenigstens , eine Folge der veränderten Auf¬
gaben des Parlaments und des Staates . Aus einem Aufsichts - , einem
Polizeistaat ist der Arbeits - und Ordnungsstaat geworden , der sich
nicht mehr mit einer regulierenden Tätigkeit begnügt , sondern viele
Gebiete beackern muß , die früher der privaten Pflege seiner Be¬
wohner Vorbehalten waren . Dieser gewaltig gestiegene Aufgaben¬
kreis erfordert eine Zusammensetzung der Parlamente nicht nur
allein nach politischen , idealen , kulturellen Gesichtspunkten , sondern
auch nach wirtschaftlichen , sozialen , außenpolitischen .

20)? neue
hat der Bolkssreund seit der Uebersiedlung nach der Wald¬

straße gewonnen . Davon 1 8 9 6 neue Abonnenten in dem Zeitraum

zwischen Mai und Oktober , 3 41 Abonnenten innerhalb der Werbe¬

woche.
Dieser Erfolg , der in jeder Beziehung als ein außeror¬

dentlich erfreulicher angesprochen werden darf , wird besonders auch
den Genossinnen und Genossen zur Freude gereichen und Genug¬
tuung bringen , die in Pflichterfüllung dazu beigetragen ha¬
ben ihn zu erzielen .

Der Beweis für die Parteigenossen ist offenkundig , was

geleistet und erreicht werden kann , wenn auch in der

Kleinarbeit die Parteimitglieder die ihnen gestellten Aus¬

gaben erfüllen .
Der in den letzten Monaten erzielte Erfolg genügt nicht .

Darüber werden die Parteimitglieder mit uns der gleichen Mei¬

nung kein.
Die deutsche Arbeiterschaft steht vor Wirtkchastskämpse «, die

wahrscheinlich an Größe und Bedeutung alle bisherigen wirtschaft¬

lichen Kämpfe weit übertreffen werden .
Dem gewaltig und glänzend organisierten Unternehmertum

steht nicht nur die Macht des Kapitals zur Verfügung , sondern auch

der weitaus größte Teil der bürgerlichen Presse .
Daß die P r e ' s e im wirtschaftlichen und politi¬

schen Leben eine sehr grobe Macht darstellt , beweist nicht nur

jdie Vergangenheit , erst recht die Gegenwart . Und die Zukunft « '^

!üdi
He

diesen Beweis verstärken . . ± } ,
Im kommenden Jahre wird sich in Deutschland eine R * > "
0 ,1» tVlIlUIVUVVtt ' »II ^ f

„tagSwahlschlacht abspielen , die von entscheidender
Uitischer Bedeutung werden wird . Auch in Frankre
England werden , wie in Deutschland , die Kräfte der

iReattion , der militärischen und imperialistischen Interessen mb
pieuuum , vcr muuuciiujtu nun iuitrccuui |»uujvii ^ ^ -

SeneU des sozialen Fortschritts , der Völkerverständigung »nd

demokratischen Entwickelung miteinander ringen .( IUUUVC4
Wir glauben daran , daß in Frankreich nnd Englanddley

'
^HIUUUUI VUU *»* <j ***»»*** *WJ ***** ■

Asien , die außenpolitisch eine Friedenspolitik und innervolitiim

sozialen Fortschritt wollen , siegreich sein werden .
Umso katastrophaler wäre es , wenn die deot >>v

M ahlen ein anderes Ergebnis zeitigen würden .
Das muß unter allen Umständen o

wqe r d e n.

erbi - t - '

Soll das geschehen, muß die sozialdemokratisch *

ei « e noch weit gröbere Verbreitung finden .
Um das zu erzielen , bieten die kommende « Monat * ,

^
im Zeichen des immer stärker einsetzenden Wahlkampfes steb*«>

deiü 'bar beste Gelegenheitrbar beste iselegenyeir .
Darum : erneut an die Arbeit , für di «

, jjjf
' r *

» teMfe , für die Interessen der werktätigen Bevölkern ««,

demokratische und soziale Ausgestaltung des Staates !

Aber auch diese Spezialisierung reicht nicht aus , um das Parla¬
ment in Stand zu setzen , seine neuen Aufgaben sachgemäß zu er¬

ledigen . Der einzelne Abgeordnete ist immer weniger in der - Lage ,
den ganzen Komplex der por ihn tretenden Fragen zu beherrschen
und zu meistern , es übersteigt alle geistige und physische Kraft des

Einzelnen , auf jedem Gebiet versiert zu sein , das seiner Beschluß -

faffung unterliegt . So entsteht das , was ihre Anmerkung das

mangelnde Interesse der Abgeordneten selbst und auch des Publi¬
kums an den öffentlichen Verhandlungen genannt bat . Die Ein¬

zelheiten dieser Svezialfragen eignen sich eben nicht für die

öffentlichen Verhandlungen , es sind deren zu viele ge¬
worden . Die öffentliche Verhandlung muß sich auf die Zusammen¬
fassung der großen leitenden Gesichtspunkte am Beginn einer Bera¬

tung und auf die sumarische Beurteilung am Schluß derselben be¬

schränken , eine Entwicklung , die zwar schon zwangsweise vor sich
geht , sich aber noch nicht genügend durchgesetzt hat . Hier liegt der

Kern der Reform der parlamentarischen Arbeitsweise , die dafür

sorgen soll, daß die Svezialaufgaben nicht wieder den bürokratischen

Instanzen zufallen , daß sie aber dem fach- und fachkundigen Teil

der eigenen Mitglieder den genügenden Einfluß sichert, ohne den

schweren Körper des Verhandlungsplenums zu bewegen .

. Nebenher möchte ich bemerken , daß die zweifellosen Mängel ,
um deren Abstellung wir uns bemühen , die praktische Tätigkeit ' des

Reichstags bisher nicht so behindert haben, . daß deshalb dringende
Aufgaben durch seine Schuld unerledigt geblieben wären . Eine

solche Annahme wäre irrtümlich . Der Reichstag hat in den letzten
Jahren nicht nur die Etatsberatungen gründlich , pünktlich nnd

fristgemäß durchgeführt , sondern in der Nachkriegszeit ein solches
Ricsenmaß gesetzgeberischer Tätigkeit geleistet wie keiner seiner
Vorgänger im alten Staat . Die Häufung der Kriegslasten , die
Überwindung der Jnflationsperiode , die Wiederaufrichtung der

Wirtschaft haben auch ihm nie dagewesene Aufgaben gestellt . Er

hat sie technisch zufriedenstellend gelöst , Verzögerungen , die iÜm
draußen oft in die Schuhe geschoben worden sind , treffen ihn nicht .
Wenn zum Beispiel das Liquidalionsschädengesetz noch immer nicht
erledigt ist, so nicht deshalb , weil der Reichstag damit nicht zu
Ende kam , sondern weil ihm noch gar keine Vorlage zugegangen ist .
Man braucht nur an die umfangreiche und diffizile Beratung dar
neuen Vesoldungsordnung , an den Fortschritt in der Beratung best

Strafrechtsreform zu erinnern , um ieh .en Kundigen zu überzeugen ),
welch gewaltige Arbeit geleistet wird . Es bandelt sich bei bet £
Problem eben nicht um die Fortführung der alten Aufgaben , son¬
dern um die reibungsvolle llebernabme der neuen , die das parlaH
mentarische System im modernen Staat meistern muß . . .

"

Wchs gelten die katholischen
im Zentrum
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Aue Württemberg wird uns gestbrieben :
Di ^ Vorbereitungen der für das nächste

^
!ahr be

^
rsno^
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Wahlen scheinen im Zentrum zu lebhaften . . .
der einzelnen Berufsgruppen führen zu sollen . Man bat b*"

druck , datz sich die Arbeiter heftig zur Wehr setzen müssen , EM

von den Interessenten der bürgerlichen Äerufskretse oollsw M
an die Wvnd gedrückt zu werden . Das kann man auch
tikel der Schwäbischen Arbeiterzeitung , dem Blatt der latWrLj

Arbeitervereine Württembergs entnehmen , dem bekanntlich A,

Neichstagsefbgeordnete Andre nabe steht . Es beißt in "i

Artikel : _ ^ 0
In einigen Bezirken der Zentrumspartei wurt >e

i ,
e

„
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die Äandida ^ ' naufstellung gesprochen , teils unverbindlich ,
reies in konkreten Formen . Bei diesen Besprechungen faW

zwei Punkte guf . In die Sitzungen , die über die Kand « "

aufsteÜung verhandeln , kommen Zentrumsleute , die man >"

Parteisitzungen ) die sich mit Beitrags - und Agitationsfrag -"

fassen , nie siebih die sich nach den Wahlen wieder vier
keiner Parteisitzung sehen lieben , nnd lediglich wieder ersch*

wenn es gilt , V«n Vertreter fürs Parlament zu bestinnnen -

der mühevollen , opferreichen Kleinarbeit glänzen ste mit Avny, ,

heit — bei Kansidatenaufstellungen sind sie aber vorne dran
—. .. rf irf Krtc tttttt» ÜDßttt'Ctwollen kräftig m^ bestimmen . Das ist das eine .
auf . daß jeder Stand und jede Berufsschicht peinlich daraus ^
daß sie auch eine seiner Stärke entsprechende Zahl von
trägern erhalten . ^Die Landwirtschaft rechnet haargenau
viel Vertreter sie nn den Landtag zu entsenden hat . Der m

stand meldet seine Ansprüche bei der Zentrumspartei an . .(p

akademisch gebildetem Lehrer bekommen ihren Vertreter , die *
ttr,

* -• ' . «• _ __ __ VI , V -4. 1 tlßil4 .' -!i

> tio
'

WlD

»01j8
* s
Ml
? «ft
ttt •

i
le »s»'Ne ,

schullehrer ihren ÄHreordneten ; die Akademiker sind gut I •

Wer denkt bei der K^rndidatenaufstellung auch daran , dab ^
tembergische katholisch « Arbeiterschaft eine ihrer Stärke u«b 1%
— ~ ■- •' i’f'tteAbgeordneten bc„für die Partei entsprechende Zahl von .
Welcher Bezirk bat auch schon daran gedacht , dab er einen v u
Arberterkandidaten ansstellen könnte ? " ßn ,

1^
Der Schreiber di Äser Zeilen scheint ja sehr unangened " '

^ -!»'

sahrungen in den für die Kandidatenaufstellung jĉ

Sitzungen der Zentrufsvartei gemacht zu baden . E ® ist 1*®®'

fraglich , ob er mit seinem Notschrei den Arbeitern viel nü «*" -ck

Im katholischen Oberland , wo Zentrumsmandate zahlreich ^
-» ^

geben sind , gibt der katholische Adel den Ton an und bi * .
schaft kann die Wahlarbeit machen . Bis jetzt llt wenigst *"^
uodj niemals ein Arbeiter ausgestellt worden . Man wird w

teresse abwarten müssen , ob das in Zukunft anders wird -

350 Arbeiter hingerichtet
Berlin , 21. Der lFnnkdienst .1 Die offizielle russische i

Agentur Taß meldet ans Kanton , daß dort 3 5 8 Arbeiter , die '

in einem Theater gefangen gehalten wurden , sämtliche zum Tode

verurteilt und bingerichtet wurden . I

''1
S '
L»te,
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Verbindlichkeitserklärung in der
Srofieifenindustrie -

WTB . Berlin , 20. Dez. Im Reichsarbeits
« '^ l ^ D

sterinm fanden heute im Lohn - und Tarifstreit der iw

eisenindustrie Rheinland -Westfalen erneut Verbau ^ ck

statt . Eine Annäherung zwischen den Parteien konnte
zielt werden . Der Reichsarbeitsminister hat daran ! "

Schiedssprüche vom 15 . Dezember 1927 von amtsve «

verbindlich erklärt .

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Dpmela

Copyrigth 1927, by Malik - Verlag A .E ., Berlin . Nachdruck verboten .

34 tFortietzung . I

Auf einmal kam das Gespräch aus den deutschen Adel . Ich
konnte es nicht Unterlasten , ähnliche Ansichten zu äußern wie am
Vortage im Hause des Kammerherrn v . Bl . Die ganze Gesellschaft
war verblüfft und empört , wagte es aber nicht , sich gegen meine
Angriffe zu verteidigen . Alles atmete auf , als schließlich v . Bl . die
Ankunft des Kraftwagens meldete , der mich nach Gotha zurück¬
bringen sollte .

Nachdem ich mich von der Dame des Hauses für den liebens¬
würdigen Empfang bedankt hatte , verließ ich die Gesellschaft . Durch
die Tür hörte ich noch den alten R . poltern : „Del war ja doll !
Dunnerlüttchen !"

Herr v. Bl . begleitete mich bis Gotha . Aber auch unterwegs
konnten wir nicht mehr ins Gespräch miteinander kommen . Ich
hatte ihnen zu sehr aus die Hühneraugen getreten . Vor dem Hotel
bat der Kammerherr , sich verabschieden zu dürfen . Er war heiden¬
froh , dies vorlaute Prinzlein los zu sein . Während ich mich von
ihm verabschiedete , kam Major v . S . , der neben dem Führer mitge¬
fahren war , ganz oerfrohren vom Wagen herunter und bat mich,
mir noch Gesellschaft leisten zu dürfen ..

Bei einem Glase Sherry saß ich jetzt mit dem Major in der
Halle . Wir sprachen über das deutsche Korpswesen , vermieden
aber beide , dabei Gedanken zu äußern , die uns hätten auseinander
bringen können . Als wir uns so eine Zeitlang in höflicher Unter¬
haltung gegenseitig gelangweilt hatten , bemerkte ich, daß der
Direktor , der gerade einen Herrn vors Hotel hinausbegleitet hatte ,
anfing , um unsern Tisch herumzuscharwenzeln . Immer , wenn ich
ihn ansah , lächelte er bedeutungsvoll . Das war so seine Art , wenn
er mit mir sprechen wollte . Ich ließ ihn eine Weile zappeln , dann
gab ich meinem Männe einen Klaps , verabschiedete den Major und
winkte ibn heran . „Na , Direktor , was haben Sie denn wieder auf
Ihrer schwarzen Seele ? " — „Hei ! Königliche Hoheit ! Eben war
der Herr Oberbürgermeister hier !" ' — „Ist das alles ? " — „Nein ,
der Herr Oberbürgermeister wollte eigentlich Königliche Hoheit
sprechen ." Er machte eine Kunstpause . Ich wurde ungeduldig .

„Na , los ! Beeilen Sie sich ! Sie tun ja so , als ob so ' n Ober¬
bürgermeister Gott weiß was wäre !" — „Jawohl , Königliche
Hoheit , der Herr Oberbürgermeister bitten Königliche Hoheit um
die Gnade , morgen abend sein East zu sein , zu einer kleinen Ge¬
sellschaft zu kommen . Ferner bittet der Herr Oberbürgermeister
um eine Unterredung .

" — „Sie . sind ein Rindvieh , Direktor ! Sie
sehen , daß ich hier sitze, und versäumen , mich vorzustellen .

" — „Kö¬
nigliche Hoheit verzeihen gnädigst , da Königliche Hoheit in Gesell¬
schaft waren , wagte der Herr Oberbürgermeister nicht zu stören .

"

— „Himmelcherrgott ! Da sitze ich aus purer Langeweile mit so
einem ausgedienten Major hier , unb Sie unterlassen es , mich mit
der höchsten Spitze von Gotha bekannt zu machen ! Herr Direktor !
Herr Direktor !" — „ Königliche Hoheit es ist nicht meine Schuld !
Herr Oberbürgermeister wünschte nicht . . .

" — „Was will er
denn ? ! Ich kenne ibn doch nicht ! Wie kommt er dazu , mich ein¬
zuladen ? !" — „Oh , Königliche Hoheit , es ist doch der Herr Ober¬
bürgermeister ! Bedenken Sie ! Nicht jeder und weder ! Ein ein¬
flußreicher Mann ! Da wir doch hier ln der Person Eurer König¬
lichen Hoheit so hoben Besuch haben , ist doch nichts natürlicher , als
daß er Königliche Hoheit begrüßen möchte .

" — „ Gut , ich werde den
Herrn Oberbürgermeister anrufen und ihn fragen , was er will .
Es paßt mir gar nicht , so von jedwedem eingeladen zu werden .

"

In Wirklichkeit ging es mir mehr darum , zu erfahren , ob ich mich
noch weiter unangefochten als Prinz Wilhelm von Preußen in
Eotba aufhalten konnte . Hatte ich doch den ganzen Tag das Ge¬
fühl gehabt , auf einem Pulverfaß zu sitzen . Aus der Art , wie der
Oberbürgermeister mir entgegentrat , würde ich schon wertvolle
Schlüsse auf meine Sicherheit ziehen können . Der Direktor besorgte
die Verbindung mit dem Stadtoberbauvt . Ich begab mich ans ' Te¬
lephon . Die Unterhaltung mit dem Oberbürgermeister beruhigte
mich : er war überaus devot und bat mich um die Ebre einer Un¬
terredung . Ich antwortete ihm , daß ich von der Jagd sehr müde
sei und ihm jetzt noch nicht zu sagen wisie , wann ich ibn morgen
früh empfangen könne . Er versprach , am nächsten Morgen jemand
bcrüberzuschicken , um eine mir genehme Zeit zu erfahren .

Als ich mich hernach mit meinem Männe auf mein Zimmer
begeben hatte , gingen noch einmal die wunderlichen Erlebnisie der
letzten Tage an meinem Auge vorbei . Waren dies doch putzige
Menschen ! Lächerlich ! Höchst lächerlich ! Und diese Leute batten
die Anmaßung , ein Sechzig - Millionen - Volk zu beherrschen ? ! Statt
heilfroh zu sein , daß das so schwer geschlagene Volk sie noch immer ,

und '

nicht zur Rechenschaft zog für jahrzehntelange Bedrückung
stige Abwürgung ! raitjt

Als ich am nächsten Morgen herunterkam ,
Portier , der Herr Oberbürgermeister sei eben in boch> /

Person dagewesen , habe mich aber in meiner Ruhe nicht )toiA

l| en . Ich ries ihn an , wann er Zeit für mich habe . Er ®

itn Augenblick durch eine Besprechung abgehalten zu f*»" '

uGderte ihm , das treffe sich gut , da ich vorerst mit >nein *l" .y

eiinen Svazergang machen wolle : bei der Gelegenheit könn £
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bck ihm auf dem Rathaus vorsvrechen . „Ich danke 2bn *" ' ^
liltze Hoheit , Sie befreien mich aus einer argen
W >rnn dürfte ich Königliche Hoheit erwarten ? " —yuijew eiuiuiieii : — ' <.»(1•„(
rund bin ich bei Ihnen .

" — „Ich danke sehr , Königliche Ha

.Um elf llbre war ich mit meinem Männe im ^ a^ ,a . n Cu!
Portier fragte kurz , was ich wünschte . „Waas ? ! Den v *x L N
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Kann jeder sogen !" Er musterte mich in meinem einfach *" '
^ sL

Anzug ! ohne Mantel , meinen Dackel, meine gelben Schubs , ^ K

dann : . „Der Herr Oberbürgermeister ist nicht zu sprechen-

mich Männe schnupperte an ihm herum , was !*i

len sehä zu mißfallen schien ; er sah ihn verächtlich an - » vu
nu Ck„— „rtnnrtet HtW

§ ■'
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Ihnen &
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gesagt , der Herr Oberbürgermeister erwartet nnon
ßte Prinz Wilhelm von Preußen.

" Er war . Jj.j
Gesicht fli\ xq gleich in die Breite . Er blickte mich c *£

cn
0ft Ijt

völlig eniiciftert an , machte vlützlich auf dem Absätze .
ST? n /4\ otnietitti STT?? fttlicbCt * * *

eilte
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stürzte barton . Nach einigen Minuten kam er wieoer - ~
^ (t y

voll sprach er nun in seinem besten Hochdeutsch zu mir : ,, t .

Oberürgernteister erwarten Königliche Hoheit und

Der Oberbürgermeister trat mir bereits in der .
" gdj

Zimmers enjssegen . „Guten Morgen , Königliche Ü!h
dauere unentllick ). Eure Könialickie Hoheit bemüht ZU il>Lj<!>S

&

ich bitten , Plytz zu nehmen .
" Es war noch ein anderer

Stube , den er sofort verabschiedete . „ Herr Oberbürgerm l

wünschten mich zu sprechen . Darf ich fragen , warum
cj . <. —v . rxo Dürste . n

si-h/
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eine Frage erlavben . Um keinen Formfehler zu beßeü ,/

eswintifhi » Hoheit m>! «
lich handelt ? --- „Sofort , Königliche Hoheit . Dürste ' «® ^ !:

Königliche Hoheit fragen : pflegen Königliche Hoheit m' 1

oder Kaiserliche Hoheit angeredct zu werden ? " — acec" ' w
wobt mit Königliche Hoheit , aber ich habe nichts " "8

^ ff

ältere Herren mich nur ganz einfach Prinz nennen . „ hi»'

^ offenbar geschmeichelt . „Also , mon Prince , Ihr Aufen
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Bdei&igte Reichswehrofftziere
. . Berlin , 20 . Dez . ( Eig . Draht ) . Am Dienstag fand der Be-
»dwungsvrozeß des Reichswehrministeriums gegen den Leiter der
Arltbühne" Karl v . Ofsietzki und den Schriftsteller Jakob Salomon

eines Artikels „Plaidoyer »für Schulz" feinen vorläufigen
? 'chluh . Die Staatsanwaltschaft hatte gegen den Verfasser Jakob
? wmon 1500 M Geldstrafe und gegen den verantwortlichen Rc-

Ofsietzki 100 Jl Geldstrafe beantragt . Das Gericht ging
?«och über diesen Antrag wesentlich hinaus und erkannte gegen
C Schriftsteller Salomon auf 2 Monate Gefängnis und gegen

" Redakteur v . Ofsietzki auf einen Monat Gefängnis .
2n der Begründung dieses Urteils betrachtete das Gericht den

Mrbeitsb .
' ' ~ .

Wir- beweis der Angeklagten als vollkommen mißlungen . Im
^>»en sei die Beleidigung der drei Reichswebroffizicre so schwer,

T
sei
TOT
)ta]

Zeitung " und den „Vorwärts " zugesvrochen .

^ . . _ , . . Das Gericht sei
» bdalb zur Verhängung einer Gefängnisstrafe gekommen . Dem
Nchswehrminister wurde gleichzeitig die Publikationsbefugnis des

.t.ls für die . .Weltbühne "
, dem „Berliner Lokglanzeiger" , die

Die Angeklagten haben sofort Berufung eingelegt .

Aus China
London, 19. Dez . Man meldet aus Tfi -Ran-Fu : Infolge der

,,j
" dandnehmenden Plünderungen und der militärischen lleber -

zs
" - wandert die Bevölkerung der Provinz Schantung nach der

Mandschurei aus . Reisende, die während mehrerer Tage ländliche
durchwandert haben , die früher großen Wohlstand auf-

7o .n , trafen beute niemanden mehr an . Man schätzt die Zahl
d

- m diesem Jahre Ausgewanderten auf eine Million . Auher-
sind Abertausende in die Reiben der verschiedenen Armeen

teicn , um versorgt zu werden.

^anzöfifche Spionage in Süddeulschland
Cannstatt ist der Stuttgarter Krimmalvolirei die Fest-

^ °>"es seit längerem beobachteten Spions aus dem Elsaß
">ens Frauk gelungen . Er batte sich vor etwa sechs Monaten

einen Reichswebrgcfreiten in Cannstatt herangemacht, der die
Ziehung zu ihm im Einverständnis mit seinem Vorgesetzten auf-
tiem und ihm falsches oder wertloses Material übergab , um ihn
ff Ju machen . Am letzten Samstag ging der Spion in die Falle
jj

o wurde in einer Wirtschaft verhaftet . Eine noch dabei betei-
M Frauensperson entkam durch die Flucht . Durch einen be-
^wguahmten Brief erhielt man die Deckadresse einer Mittels -
j„

in Karlsruhe , die Adressen von sieben weiteren Beteiligten
i^ Runchen und deckte ihren Zusammenhang mit einem Zentral¬er e- - - - . —— - . ~ —

kur Spionage auf , das schon seit fünf Jahren in Ludwigs -' °'°n besteht .

SemeinSepolittk
Wo wohnt ein Arzt ?

Diese Frage ist von bestimmender Bedeutung für die Konsul-
eines Arztes . Trotz der Zugehörigkeit zur Krankenversiche -

1 >i>w e5 um so eher unterlassen , einen Arzt zu fragen , j e
* iger ein Arzt zu erreichen ist . Die Unterlassung einer

ff *
o? .Behandlung aber bedeutet in vielen Fällen eine un-
Verschlimmerung des Leidens , ja , den Tod.

5eÄi e
enn Medizinalrat Dr . R . Weber jetzt in einem badischen

tiiniiK u ' " • 5U dem Ergebnis gekommen ist , daß in der Landwirt«
Prozent ohne ärztliche Behandlung gestorben find gegen

ti e m Prozent in der Industrie , so ist das zum großen Teile auf
jjjh

"Mangelhafte Verteilung der Aerzte über das Land zurückzu-
ö'iff und damit auf die Schwierigkeit in vielen ländlichen Be-

einen Arzt zu besuchen oder rufen zu lassen .
; _ . 192] wenn wir die Ergebnisse der Berufszählung von
2lt.r,i '

iich ^ " dieser Beziehung betrachten, dann wird es uns verständ-
ittfiK1

of.4
’

, jo viele Bewohner des Landes krank sind und sterben,

&
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cm
eincs Arztes tn Anspruch genommen zu haben . In

9 wohnen die Aerzte zusammengedrängt cknd auf
Hamburg

in
i. « - wt

. in höchst unzureichender Zahl . In i
a
i
U
, L,

100 000 Einwohner 117 Aerzte gegen 50 . . .
!n Lübeck gegen 53 in Ostpreußen ödere 62 in

04 m Anhalt . Rur einige der Bezirke , deren
sf rCIti !5 ermittelt sind , stehen in der Mitte , so Bayern mit

N^ ^ nshwn mit 70 Aerzten auf 100 000 Einwohner ,
ilitesr 7 - ! " "er tritt die Vernachlässigung, die dem Lande
. kat/i , ' Erscheinung, wenn wir lesen , wieviel Qua «
leibst ji,Kd 2 Qn5es ein Arzt zu versorgen hat . Wenn
Wer Ä - ^ Sachsen auf einen Arzt 4 Quadratkilo -
^kzte -i

kommen , so zeigt das , wie groß das Gebiet so manches
C1

* Vber dann erst in Anhalt , wo auf
ein Ä TSolottilotnetei Fläche kommen , in Thüringen ,12 Guabratlilometer, in Bayern , wo er 13 , in

SD? o j \ u 1 ö/ 100 er̂ ^ > in Ostpreußen , wo er 31 und gar
Morgen hat

* ß = ° 1161 ’ rao er 41 Quadratkilometer zu

Vn °
»
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vr t> e *

,
nl . ®Io ?-e Allgemeinheit Bedeutung

. - rsagt die Losung der Frage durch das Einzelinter -

■ßi .
BliD“tc

.
t Natur ?" _ „Wie meinen Sie ?" —

v . . . . . - - ■
Nicht im

Ja ." — „Hähä.

r 7 ' 1 " — „« Jtc mei
L ni ü°Iti it? C- 5Bebcutunn ? -~ "Prinz studieren wohl Jura ?" — ,,^ u . — „vu , u.“ ' °° lchwänzen Sic w- hl ein bißchen Semester? " sagte er gut -

ch. 7.
' ^ ch ärgerte mich über den vertraulichen Ton . „Das gerade

- ' reiie , um mich zu0c ycljtc ich kübl und zurückhaltend. _ , .
l !nn. , .ü ?n“ Er merkte die Zurückweisung, die

'
in

'
ineinen Worten

Sie " Nkte ein . „Sie haben wohl Trübes erlebt ?" — „Ja, "
>» t tn ,7 irisch , „ ich habe einen schweren Verlust erlitten .

" — „Ach ,*
hn v

110 - i "6te er mit verdrehten Augen.“>‘1 vivvicuigu « ubcii . „cnc | ino oer anc |ie
l(il1.ertef

J
m?^f nprin3cu ?*

; 7 ”Sa '
“ ~ "Also , mon Prince , da Sie

^ »en SU haben scheinen , fühle ich mich verpflichtet,
Siif )r„n

nen
„?

eiubIlcJ
.

in b ie Verwaltung einer größeren Stadt zu
>7 - zu «

haß es Eurer königlichen Hoheit recht ist .

„Sie sind der älteste

^ . _ , v „ wl„ ol ,UJt , .
Vasichtigung des Elektrizitätswerkes , das Gaswerkes

^ iiir .. 7^ .̂ können ja mit dem Auto binausfahren .
fya8en v,

Ie^ Tage vorgesehen. Auch würde ich vor^
, 1ta,ürs„„

"
r .. lieber Prinz , sich die Ausstellungshalle mit den

^ mir n
Ui .t,

bß5
.
n«u*

J-̂ ttlb 'ous "" !-ben , so zwischendurch . Sie
’J i?5ct t)

0
,?,

1''
nr

“hiißen fühle ich mich verpflichtet , einem Hohen-
%

's tnöani l“fen&“ 1 m u '^ rer Stadt so angenehm und ersprießlich
T 11'* fon SC|ta - ’

J - ~
v
Se6r liebenswürdig . Herr Doktor ; hof-

7 % ; cs Almen spater einmal gutmachen.
" Angenehm

/ ^ 7 JUerit „?* ♦
Cr i tl D0I

. !
UiI - D°nn begann er zu überlegen ^ er' l «7? ce . und ^ re * t barntt 6eiflU6l 0inmc n zu können . „Ja . mon

um, \ b“nn T °“ te ld) Ste bitten , meinem Hause die Ehre zu° 0eute abend mein Gast zu sein . Natürlich ganz in vetit
,J « , was verstehen Sie darunter ? Nur im Kreiseoder sind auch noch andere Gäste zugegen ?" — Ja

etfa , iW "‘ötönIt
.. uwvv oierseon Perionen" .

Feit Pionen . ! Bester Herr Oberbürgermeister .D jic habe ich das ganze Jahr hindurch! Sozusagen jeden

. _ _
-au6et wciner Familie noch zwölf bis vierzehn Personen

fllyKt

. e
v‘i0. (¥iOVrts. L » ^ ' *, mvuiu ) ' 'owouiuycii jeoen

ä lNir bit. de h : er wollte rch mich davon erholen . Nehmen Sie
'"d^ benn meinte ich nachlässig .

Mich von einer Fete zur

bitte nicht übel , wenn ich absage "

? . biese Menschen närrisch ! 7, „,
ÜT der 5R „ -T i

c
.
ot,en ! " ®cro ' 6- ganz wie Sie belieben . Prinz . Aber

V
1 b ' N 'W

U\ t,Bunfl s' " b Sie doch einverstanden?" — „Durchaus ,
|> lofon IOBar Ich* dankbar dafür ." - „ Schön also ich verstün»
N Aritt

'
-ff betreffenden Herren und mache Ihnen noch telephoni»

d? ° Äobe . notierte sich etwas . Dann fuhr er fort : „ König»
^düener ^ " Hein ?"— >,3 " - wissen .Sic , da ist man viel unge-und kommt viel mehr mit dem einfachen Volk in Be-

esse . Nur der Gemeinschaftsgedanke hat soziale Bedeu¬
tung und die Regelung der ganzen Lebenszusammenhänge vom
Standpunkte der Allgemeinheit . Und die vielen , die auf dem
Lande dabinsterben . ohne den Arzt , bewiesen das leider an einem
nur zu traurigen Beispiele.

* Lörrach. In einer Erwerbslosenversammlüng
wurde dem Stadtrat ein Antrag unterbreitet , den Erwerbslosen
eine Weihnachtsbeihilfe in Geld zu gewähren und zwar für Verhei¬
ratete 30 M, für Ledige entsprechend weniger . Ferner bitten die
Erwerbslosen um die Zuweisung eines Aufenthaltsraumes und die
Bereitstellung von Heizmaterial , sowie um unverzügliche Inangriff¬
nahme von Notstandsarbeiten durch die Gemeinde. Die Unter¬
nehmer möchten verständigt werden, in erster Linie die Erwerbs¬
losen einzustellen. Schließlich baten die Erwerbslosen noch um
Ueberlassung von Heizmaterial und zwar ein Zentner pro Woche .

soziale NunSfchau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die Berschlechterung hält an
Die Verschlechterung der Arbeitsmarktlage hat , nach der Mit¬

teilung des Landesamtes für Arbeitsvermittlung , mit der Ver¬
schlechterung der Witterung angehalten . Vornehmlich waren es
Entlassungen im Baugewerbe und in verwandten Berufen , daneben
weitere Entlastungen aus einem unter Mangel an Rohmaterial
leidenden Betrieb der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie,
ferner die Stillegung einer Grube im Bergbau , endlich auch klei¬
nere sonstige Entlassungen , die eine Zunahme der Zahl der unter¬
stützten Arbeitslosen von 15 872 am 7. Dezember um 1589 auf
17 461 am 14 . Dezember bewirkten . Entsprechend ist auch die Zahl
der Krisenunterstützungsemvfänger — von 6364 auf 6571 — gestie¬
gen . Die Notstandsarbeitsziffer bat sich mit 906 gegenüber 897
vom 7 . Dezember nur unwesentlich erhöht.

An Beobachtungen, die Veränderungen gegenüber der bisheri¬
gen Entwicklung erkennen lasten, seien genannt :

Abschwächung des Beschäftigungsgrades im metallverarbeiten¬
den Handwerk infolge der rückläufigen Bewegung im Baugewerbe;
unwesentlicher Zugang von Arbeitskräften aus der Nähmaschinen¬
industrie bei gleichzeitig vermehrter Aufnahmefähigkeit in der
Eisenbahnbedarfsindustrie .

In der Textilindustrie verhältnismäßig ruhiges Vermitt¬
lungsgeschäft. Bei leichtem Zugang Stcllensuchender aus mehre¬
ren Fachgruppen leichte Nachfrage nach Personal für Baumwoll¬
spinnerei .

Geringfügige örtliche Verschlechterung in der Leder- und leder¬
verarbeitenden Industrie.

Im Nahrnngsmittelgewerbe leichte , aber nur vorübergebende
Belebung der Nachfrage nach Bäckern zur Aushilfe , auf der andern
Seite verschiedentlich Entlassungen aus der Konservenindustrie .
Allgemein vermehrter Bedarf an Wickelmachern und Sortierern in
der Zigarrenindustrie.

Im Bekleidungsgewerbe Entlastungen weiblicher Kräfte aus
Maß - und Konfektionsschneiderei.

Im Baugewerbe weitere Arbeitseinschränkungen .
> Im Vervielfältigungsgewerbe erhöhte Nachfrage an Stein »

druckmaschinenmeistern, Jllustrationsdruckern sowie Schrift - und
Typographsetzern.

Im ' Handel nochmals vermehrter Bedarf an Ausbilfsverkäufe -
rinnen .

Vorsicht bei llnterschriftsleistungen
Die Eheleute K . aus Hoyerswerda sind seit langer Zeit Abon¬

nenten zweier Versicherungszeitschriften. Eines Tages stellte sich
ein Herr aus Dresden als Policenkontrolleur vor. Die Richtigkeit
der Policen lieb sich der Herr „Kontrolleur " durch die eigenhändigen
Unterschriften der Eheleute bescheinigen. Nach etwa 10 Tagen
mußten die Eheleute zu ihrem Erstaunen feststellen , daß ihnen zu
den 2 Zeitschriften noch eine dritte aufgebängt worden war . Doch
nicht genug damit . Der Zeitschristenausträger aus Cottbus , welcher
bis dabin die beiden ersten Hefte brachte, empörte sich über die
„Gemeinheit " des famosen „Policenkontrolleurs " und versprach den
Eheleuten , das Abonnement der letzten Zeitschrift rückgängig zu
machen , da diese in seinem Bezirk nicht zuständig sei . Er lieb sich
aber die „Vollmacht" hierzu von den Eheleuten K . schriftlich be¬
stätigen . Herr und Frau K . batten auch diesmal nicht nachgeprüft,
was sic eigentlich unterschreiben, und so flog die vierte Ver¬
sicherungszeitschrift in ihr Haus .

Dieser Fall ist festgestellt worden und , da bewußte Täuschung
vorlag , konnte für Abhilfe gesorgt werden . In unzähligen Fällen
aber werden mehrere solcher Zeitschriften Arbeiterfamilien auf¬
geschwatzt, die dann ihr Geld für einen zweifelhaften Versicherungs¬
schutz und für eine meist fragwürdige Lektüre ausgeben . Bedenkt
man , daß ein Heft wöchentlich etwa 60 Pfennig kostet , kann
man leicht ausrechnen , daß eine Arbeiterfamilie oft verhältnis¬
mäßig hohe Beträge dafür aufbringt . Diese - finden viel besser und
im wahren Interesse der Arbeiter und ihrer Angehörigen Ver¬
wendung , wenn sie für eine reguläre Lebensversicherung, wie z . B.
die Volksfürsorge , ausgegeben werden . Noch eine andere
Lehre ergibt sich : Lest , prüft und überlegt , bevor ihr
etwas unterschreibt : denn nur dann könnt ihr
euch vor Schaden bewahren .

Markt und HanSel
* Karlsruher Viehmarkt vom 19 . Dezember. Auffuhr 48 ;

Ochsen 55—57 , 54 —56, 53—54 , 51—53, 49—51 , 48—49 ; 30 Bullen ,
52—53, 51—52, 50—51 , 48—60 ; 33 Kühe, 40—47, 28—38, 18—28 ;
104 Färsen . 55—61 , 48—55 ; 44 Kälber , 71—74 , 56—71 , 52—56,
49—52 ; 1229 Schweine, 62—65, 61 —65, 59—61 , 58—59, 52—55.
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh und
Kälbern langsam , bei Schweinen langsam Üeberstand.

lieft denDolßsfretmd

Lex Brüning.
Rach der „Lex Brüning" sollte die Lohnsteuer bei

mehr als 600 Millionen jährlichem Ertrag auioniatifch
gesenkt we >den. Dies hat der Bürgerblock jetzt verhindert.

’O >r
r̂ cr

'K
iss:

„ Ein wunderbarer Mechanismus: WasIhr . . und damit das nicht geschieht , wollen
an Lohnsteuer Zuviel entrichtet, fließt auto - wir mal schleunigst dieses Nohr zustopfen !"
matifch als Steuersenkung durch dieses Rohr

an Euch zun
'
ick . ."

rübrung .
" — „Durchaus , natürlich , mon Prince . Sie wollen schon

aufbrechen? ! Schade, wirklich schade ! Ich dar ! mich wohl ver an¬
genehmen Erwartung hingegen , Sie irotzdcm einen Abknd bei mir
zu sehen .

" — „Möglich, möglich . . .
" — „Ich danke Ihnen für de :

Besuch . Es war eine hohe Ehre für mich . Wir sehen uns ja 6 , ^
Er begleitete mich bis zur Treppe.

, lFortsetzung folgt . >

m l -vL ,
«4 (^ 4R6E/TER

/// . WOt-lt-PAlfil'i
M LOTTERIE

' ' k V*r

öevor den andern man dcschenlre
Ltreng man sich an und öenks , denke !
— Und klug — schenkt man zum Teste bloßEin glückverheißend „wohlfahrt " -cos ! G .

Ein Testgeschenk für 50 Pfennige bloß — doch kann s dein
Glück sein ! Darum kauf noch heute. Ueberall zu haben!

Kunst unS Wissen
Badisches Landestheater . Mittwoch , 21 . Dez . , gelangt als

. . .yülcrvorstellung Flotows Over „Martha " zur Aufführung . In
der Partie des Lyonel gastiert Ludwig Waldmann vom Stadt -
tbeater Dortmund auf Anstellung. Plätze aller Gattungen sind
für den allgemeinen Verkan' fre ' aegosici' . Die Vorstellung beginnt
bereits um 18 .30 Ubr

Urania . Zum Grundwissen srciheitlich gesinnter Menschen gctzorl die
itcnntnts der Stell ungdcs McnschcntnNaturundGescll -
schast . Jid Heft 2 der „Urania ", Kulturpolitische Monatshefte über Na¬
tur und Gesellschaft , 4. Jahrgang , behandelt Professor Dr . I . S ch a x e l
die biologische Eigenart des Mtcnschcn nach dem Stande der neuesten For¬
schung und zeigt zugleich , daß der Mensch als natürliches Einzelwesen für
sich allein nicht hinreichend gclcnnzcichnet iverdcn kann, sondern daß seine
Vergesellschaftung zur vollständigen Eharalteristcrung berücksichtigt werden »
niuß . Wissenschaft von Natur und Gesellschaft müssen gerade tn der Weise
zusammcnivirlcn , wie cs sich die „Urania " zur Aufgabe gestellt hat . Pros .
Eorncl Schmiit berichtet mit vielen Bildern vom Lebewdes Blattes .
Tic moderne Physik einschließlich der Einstcinschcn Relativitätstheorie ist
ein besonders schwieriges Gebiet gemeinverständlicher Darstellung . In sel¬
ten hohem Maße ist sie I . Lcman in seinen Aussührungen über Ursache
und Wirkung in der leblosen Natur gelungen . Ter Wclircisende Ernst
Heinrich S ch r c n z e l beschäftigt sich mit den Totengcbräuchen bei den
verschiedensten Natur - und Kulturvölkern und vergleicht die Gewissensnöte
des Aberglaubens mit der SUbstbesrciung des aufgeklärten Menschen , für
den der Himmel seine Lockungen und die Hölle ihre Schrecken verloren
bat . Als erste Arbeiterbewegung der Geschichte bezeichnet
Tr . Julius E t s e n st ä d 1 c r die Streiks unter den Sklavenmassen des
alten Aegypten. Allerhand Wissenswertes mit schönen Bildern wird aus
Natur und Technik geboten. Hermann Drechsler führt den sozialen Wan¬
derer in versprengte Täler Mitteldeutschlands und zeigt ihm dort die Gegen¬
sätze von Bauernarmul und Bcfitzrcichtum. Im Beiblatt „Der Leib" ver¬
einigen sich diesmal geschichtliche Betrachtungen mit den Forderungen für
die Befreiung des Körpers . Für eine reiche sinngemäße Bebilderung ist
stets Sorge getragen . Aum Schluß folgt das Lied „Wer schafft das Gold
zu Tage " mit seiner ausrüttelndcn Versen.

I . Z . Die neueste Nummer der I . c!. «2» Pfg . ) , Illustrierte Zeitung ,
Deutsche Tiefdruck - und Vc - lagsanstalt . Freiburg i . Br . , illustriert in
bumorristischcr Weise einen der so beliebten Wcihnachtsbummel . — Ein
Originalbcricht für die I Z . schildert eine Reise des Kreuzers „Emden "
nach Ebilc , das in steigendem Maße seine freundschastlichc Annäherung an
Deutschland bekundet. — Auf die drohenden „Sturmzeichen " in der deut¬
schen Eisenindustrie weist ein Beitrag nachdrücklich bin . — Naturfreunde
werden mit Interesse von de» plastischen Nufnabmen der „Kannenpflanzen "
Kenntnis nehmen. - Schön und abwechslungsvoll sind die Bilder aus aller
Welt oder die Theaterbilder und die zahlreichen Aktualiiäteu . — Der
literarische Teil verdient besondere Aufmerksamkeit.

>
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| Markgrüfl r

Flasche 1 . 15 i

| Oberhaardter
Fla che l . Oi

ÄanLweiler
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Sammeln Sie
untere

Rabattmarken

Wir bitten , Ein¬
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zu machen
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UHinachts-GelciienkE
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empfiehlt in großer
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Wollen Sie
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Sürk eimer
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piano IO P,g

Rabatt

• Unsere Rabatt¬
marken Helsen
Ihnen sparen !

Wir bitten . Ein¬
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Vorm ttag und
Frühnachmittag

zu machen

füm
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fü vUiftfHetyii'HwfntUf

OUi’flVU-li'lfrH'H'ty !

Vertrieb von Erieirgvt 'Sfen sachs . 87

Garöinen - Ea&rtöen

Wir liefern Überallhin
xu konkurrenzlosenBe - ^

ding , unsere Mandolinen, Lauten .
Gitarren , Violinen , Sprechappar . u . Platten , Har¬
monik., Bandonions, Zithern , Uhren , Photo -Appar .

5 Tage zur Probe
mit bedingungslos . Kückeendungsrecht bei Nicht- t | mm
gelallen gegen bequeme Wochenraten von nur M. “ * ttn .gelallen gegen bequeme 1
Verlangen Sie sofort illustr Katalog A gratis und frei .
Walter H. Garte , fmh^ a Berlin S 42, Afexandrinenstr . 97.

Zweigniederlassung io Köln, Friesenplatz 16, von 8—7.

FSecker & Haufier tTÄ
Spezialgeschäfte für Herde , Oefen und Bäder

Büro und Lager Bellortslraße 9.

Juno - Fabrikat ®
Gpshcrde . Modell 1927. herausnehmbare Brenner von Vk
Kohlenherde . 76 x 58 cm . von Mk
Kombinierte Herde . 86 X 68 cm . von Mk
Rade -Einrichtungen ( Wanne und Kupferofen ) von Mk
Oauerbrend -Öfen . irisches System . von Mk
Qßs -He :*korper . div . Systeme . ynn Mk
Gunst Zahlnngsbeding . Oasapparate zu städt Gaswerksbeding :
dem Ratenkauf Abkommen der Bad Beamtenbank angesrhlossen
Geringer Brennstoffverbrauch bei allen Herdarten , hervorragend

gute Backwirkung , weitgehendste Oar * nt ;e

76 .50 an
72 .— an

126.— an
180 .— an
18 — an
30.— an

Hausfrauen !
Wir empfehlen für die Weihnacht * - Bäckerei
unsere Original - Kleinpackungen (21 5 und 6 kg
geschmackvolle Papier - und Wischtuchsäckchen )

des ganz erstklassigen" "
„Lilie

“
Bdelauszu .r.

..Biene
“

uilliges Haushaltmehl

jetzt ir
erhältlich sind Bezugsquellen weisen wir auf
die jetzt in den meisten einschlägigen Geschälten

1 Bezugsquellen w «
Wunsch gerne nach

SINNER A.-G.
Karisruhe - Grttn wlnkel

D
Gebr . Kaul

Karlsruhe ♦ nur Kaiserstraße 109.

r Todes-Anzei e.

fl

9aa
i

K
i
I
1

Luise Wehrte 1

Verwandten . Freunden und Bekannten
die schmerniche Nachricht, daß meine liebe
Uran . unsere ante Mutter . Schwester
Schwäger n und Tante

tfrau

geb . Lchiff . rdccker
plötzlich an einem Herzschlag im Alter
von 52 Jahren verschieden iit

Kansiuhe , den 20 Dezember 1927

Adolf Wehrte und Kinder .
Be rdigung finvet Donnerstag nach -

Uhr von der FriedhoskapeUcmittag 1 .3
aus statt 9083

Dl

Sozialdkwokr. Partei Karlsruhe

fl
Todes -Anzeige.

Den Mitgliedern die betrübende Mit¬
te lung , daß unsere werte Genossin

Frau Luise Wehrte
unerwartet rasch verstorben ist Tie Be¬
erdigung findet Donnerstag nachmittag
1/e3 Uhr statt Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder um zahlreiche Beteiligung
9081 Ter Borstand .

iTrauerhütel
n edei Preislage stets vorrätig

S. Rosenbusch , Kaiserttr . 137

Aauerbnesei crort IainklI und b lklg
Verlagsdruckerei

Bolkefreuod v . m. b. tz.

li111 L

Oie ideale
Gesundheittpfeife

MehrFach ges . gesch . durch .D.R.G.M.u .D.R.V/Z.

äl 2fe3tXxr l .aR,s . M.

wird von jedem prüfenden Raucher bevorzugt .
Große Auswahl in

Vauen - Pfeifen
Zigarren und Zigaretten

in
Fest - Packungen

Hermann NeySe
Kaiserstrassi » 141 (Ecke Marktplatz )

Zweiggeschäfte in allen Stadtteilen

l
'leu ßpoßeMifrjedemfcitt

J - -
7a «

:©

KREUZ-
Geld - Lotterie

a

125001
5000
4000

. LOSiM - i1 L- 10M - P0RT0 u. USTE 504
07 , +l

POSTSCH. KONTO ', IVO « ) KARLSRUHE

3

I
if». ^ •*-v->

■

Geschenke
m

lÄinberlanb
in EBbe . tecken , KnfleclSHei ,
Salatbestecke . Knchcnuabeln

jeder Art und Preislage
5 Kalleelftitel ln Etui
9078 von Mk. 4 .50 an

1928
Ein Buch für
Groß u . Klein
Preis l SO Mk

Bhr. Fränkle , GoldschmiedVolksbukhymdlW
28 Wddstraße 28

Kiuriariibe, Kaiserpassage.

Handelsschule Karlsruhe.
Am 0 . Januar 1028 beginnen «« hstehcnde

Abend - Fachkurse :
I . Fremdsprachen (Französisch Englisch Sranisch ,

Abteilungen für Anlänger und Fortgeschrittene ).
2. Kauft» Rechnen . 3. Buchhaltung 4. vilanzlehre
n HandelsdeiriebSlehrcu Briefwechsel . 6 . Schreiben
und Recht chreiden. 7 . Reklameschrist. 8 . Steno -
iraphie iReichskurzschristlAbteilungen für Ansänger ,
Fortgeschrittene und Redeschrift 9. Maschinen,
schienen

Kursbauer 9. Januar bis 31 . März 1928.
Der Unterricht findet abends von 7—9 Uhr statt
Für jedes Fach sind bei vier Wochcnstunden

SO Unlerrichtstunden vorgesehen.
Anmeldungen werden bis 9 Januar 1928 im

Sekretariat , Mrkel " Stock. Zimmer 8 ,
entgegenecnvmme'' 20 ' "

‘f
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Vas Werdende Netchsschulgeseh
In dem Film „Metropolis " stedl man einige Bilder , aufdenen der künstliche Majchinen -Mensch langsam , langsam im Wer¬den ist . Die zuerst groben Linien arbeiten sich immer schärferheraus . aebeimc Siröme d s Lebens lauien vom lebendigen Ge¬

schöpf hinüber zum Maschinen- Geschövs, und so sieht man das Un¬
geheuerliche allmählich entstehen.

So etwa gebt es einem, wenn man die Verhandlungen des
Bildungsausschusscs des Deutschen Reichstags verfolgt , in dem jetztdas Reichsschulgesetz der deutschen Republik allmählich Formenannimmt . Und auch hier geben die Strömungen des politischenWillens hinüber in die Form — und mehr und mebr erkennt man ,wie ein Ungeheuerliches im Entstehen begriffen ist : eine rech¬
nerische Konstruktion statt eines lebendigen und einheitlichen Or¬
ganismus der Bildung

Es ist deshalb angebracht, schon jetzt aus dies werdende Reichs-
Ichulgesetz hinzudeuten : nachzuwcisen , wie die Grundzüge des deut¬
schen Volksschulwesens sein werden, wenn tatsächlich das Plenumdes Reichstags und die Mehrheit dieses Reichstags die embryo¬nale Konstruktion des Ausschusses durcki ihre Abstimmung zur
Wirklichkeit macht .

Eine Reihe grundlegenver Paragraphen haben den Ausschußdurchlaufen ; man kann also jetzt schon einiges Wesentliche über die
Vorlage sagen. Da ist zunächst der 8 1 , der „Ausgabe und Ziel der
deutschen Volksschulen " gibt . Hier gelang es den Linksparteien ,den Satz aus der Reichsnerfassung durchzusetzcn , wonach auch die
Erziehung zur Völkerversöhnung zu pflegen sei : ein Satz, den offen¬bar Herr v . Keudell in seinem Exemplar der Reichsverfassung nichtgefunden bat , als er seinen Entwurf niederschrieb. Aber es kam
noch etwas hinzu, das nicht in der Verfassung steht : nämlich
„Volksversöhnung" . Nicht als ob wir etwas gegen die Pflege eines
persönlichen Geldes und ns . itig - V fff : len « innerhalb desVolkes hätten . Aber während der Begriff „Völkerversöhnung"
einen ganz bestimmten vö t . rrechtlick klaren Inbalt bat . erinnert
diese „Dolksversöbnnug" allzusebr an . die Phraseologie , mit der
man Sarmonieverbände aufzuziebcn pflegt und von Volksgemein¬
schaft redet , um die Massen über die Tatsache des Klassenkampfes
binweazutämchen Im übrigen sind mir uns darüber ganz klar,daß alle diele schönen Begriffe wie Völkerversöhnung und Volks-
versöbnung in der heutigen kapitalistischen Gesellschaft nur auf dem
Papier stehen , solange und soweit nicht mit ihnen auch in der
Wirklichkeit des staatlichen und sozialen Lebens Ernst gemachtwird .

Aehnlich verhält es sich mit einer zweiten, in diesem Para¬graph enthaltenen Bestimmung , wonach die Schule „ in Unter¬
stützung und Ergänzung der von den Eltern zu leistenden Erzieh¬ung" zu arbeiten habe. Damit ist die Schule zu einer bloßen Hilfs¬
anstalt der Familie erklärt und das ausgerechnet in einer Zeit ,wo durch den Hochkapitalismus unserer Tage die Familie mehrund mehr sich auflösen muh. Wenn man glaubt , auf diese Weise
durch die Schule die Familie zu retten , dann hofft die bürgerliche
Gesellschaft , sich an ihrem eigenen Zopf aus dem Sumpf zu ziehen.

In der groben Frage der „Gemeinschaftsschule" ging der Streit
vor allem darum , ob diese Gemeinschaftsschule eine „weltlichoder eine „ christliche " sein solle . Wir kalten beide Formu¬
lierungen für abwegig . Politisch führten derartige Formulie¬
rungen im Ausschuh zu seltsamen Einstellungen . So lehnten ». B .die De utschn a t i on a l c n die „ christliche Gemeinschaftsschule"ab , während sich ausgerechnet die Demokraten mit fast vasto¬raler Wärme und Entzücken für die christlichen Werte einsetzten .Nun beißt es in dem Gesetzentwurf, und der Ausschuß hat diese
Fassung angenommen : „Die aus dem Christentum erwachsenenWerte der deutschen Bolkskultur sind im Unterricht und in der Er¬

ziehung lebendig ( !) zu machen ." Es ist selbstverständlich, daß inden Kulturfächern einer jeden Schule, auch der weltlichen Schulen,an der durch das Christentum so unendlich beeinflußten geistigenEntwicklung des Abendlandes man nicht vorübergehen kann. Aberdie obige Formulierung gebt weit über das hinaus , was man bis¬her unter dem Begriff der Gemeinschaftsschule, auch zum Beispielauf den Tagungen des Deutschen Lehrervereins , verstan¬den hat .
Wir haben in dem badischen Schulgesetz bisher die Formulie¬rung einer „sittlich-religiösen Grundlage "

. Die Gemeinschaftsschuledes Reichsschulgcsetzentwurfs geht weit darüber hinaus und rücktdamit auch die gemeinsame Schule bedenklich stark in den Schattender Kirchen. Dies aber wird tür alle, die für die Erhaltung derbestehenden badischen Simultanschule kämpfen, und die Front isterfreulicherweise recht breit , ein Grund mehr sein, unter Bezug¬nahme auf Artikel 174 der Reichsverfassung für Baden die Forde¬rung zu erheben, daß die bestehenden Simultanschulen aufrecht¬zuerhalten find , und daß ferner die Durchführung des Reichsschul¬gesetzes der Lanstesgesetzgebung überlassen bleiben soll.Ein nicht minder interessante Debatte entspann sich über den8 4 , der die „Bekenntnisschule" behandelt . Hier erlitt die Reaktioneinige Niederlagen . Sie konnte die volle Verkirchlichungdieser Schulen nickt durchsetzen. So ist die Bestimmung, daß dieKinder „gemäß dem Glauben " zu erziehen sind , ersetzt durch eine' etwas weniger enge Formulierung . Ferner sollen auch in diesenSchulen nicht, wie beabsichtigt, besondere Lebrvläne gelten , son¬dern die für alle Schularten geltenden allgemeinen Lehrpläne sindanznpasien und in den Schulbüchern sind die Bedürfnisse der Be¬kenntnisschule zu berücksichtigen . Im übrigen interssiert uns alsSozialdemokraten die Frage der Kirchenschule im einzelnen weni¬ger, wenn schon nicht übersehen werden darf , daß in kleinen Ortenunter Umständen auch Kinder von klassenbewußten Proletarierndiese Schule werden besuchen müsien .Um so mehr ist es politisch interessant und für die Einstellungder gesamten bürgerlichen Parteien bezeichnend , daß die bekenntnis¬freie , das ist die weltliche Schule , nahezu in der Keudell-
schen Fassung angenommen wurde . Von den Regierungsparteienlag sogar ein Antrag vor, der noch weiter als der Entwurf desdeutjchnationalen Innenministers nud seines Fachberaters vomZentrum , des MinisterMdircktors Pellengahr , gehen wollte. Erbeabsicktigte eine Bestimmung , daß die weltlicken Schulen nurfür Kinder von Konfessionslosen offcnsteben sollten!Plötzlich sollte es den Erziehungsberechtigten nicht mehr überlassenn - ' ' Sckule sckicken wollten ,nein , zuerst batten sie aus der Kirche austreten müsien. Dadurchhoffte natürlich die Reaktion , das Zustandekommen von weltlichenSckulen ungemein zu " rsckweren Dieter Antrag g ^ng aber nundoch . nicht durch . Trotzdem ist nach der angenommenen Fassung dieweltliche Schule viel zu sehr Weltansckauungsschule in ihrem Cha¬rakter — also nicht das , was wir Soziaidemokraten unter derWeltlichkeit des Schulwesens verstehen.

Unsere Schule , für die wir eintreten als sozialdemokra¬tische Forderung , ist die allgemeine , einheitliche, staatliche Schule.Wir wollen den jungön Menschen zu einem tüchtigen Glied dermenschlichen Gesellschaft erziehen, nach pädagogischen Grund¬sätzen und nicht nach den staubigen Ideologien , die in den Rum¬pelkammern des Biirgcrblocks als Genfvenster aus derZeit der Religionskriege berumsvuken. Das erste Reichsschulgesetz ,das Schulgesetz des Besitzbürgerblocks . wird nicht ewig leben : wwird genau so lange am Leben bleiben , wie die Mehrheit desdeutschen Volkes so dumm ist. auf die nationalistischen und „ reli¬giösen" Wahlparolen des Großkapitals und der Kirchen hereinzu-fallen . Auch Schulfragen sind Machtfragen !

Kleine baüiscke Lbronib
Eggenstein. Samtstag abend veraststaltete der hiesige Arbeiter¬

gelangverein „Gleichheit " feine diesjährige Weihnachts¬
feier . Das Programm war ein reichhaltiges und bot den Anwe¬
senden in seiner Mannigfaltigkeit einige genußreiche Stunden . Der
Verein sang seine Cböre unter der Leitung seines Dirigenten HerrnAdolf Behle jg. in einer durch fleißige Schulung vorbereiteten
glänzenden Weise . Die Sänger folgten mit freudiger Hingabe der
Führung ihres Dirigenten . Dorgetragen wurden : „Zum Einzug "
von Baumann , „Der Schmied" vom selben Komponisten, „Hoch vomHimmel" von Ulrich und das neckische Liedchen „ Ich ging einmal '
spazieren" von Heinrichs. Klangschön und präzise wurde das von
Herrn Behle jg . kombonierte Lied „Gute Nacht " vorgetragen .
Nach den begrüßenden Worten durch den Vorsitzenden , Sangesgenos¬
sen Schneider , hielt Sangesgenosse G l u n k - Ettlingen eine
tiefemvrunde und beifällig aufgenommene Weihnachtsanlvrache.Einige Theaterstücke ergänzten das Programm und zeigten Spielerund Spielerinnen , daß sie auch auf diesem Gebiete zuhause sind .Den Theaterstücken sowie den Ehorgesängen wurde durch die zahl¬
reich anwesenden Mitglieder und Freunde des Vereins reicher Bei¬fall zuteil . Die „Gleichheit" hat gezeigt , daß sie unter der Leitungihres Dirigenten Herrn Behle jg. wohl in oer Lage ist ihrenFreunden einige genußreiche künstlerische Stunden und eine wahre
Weihnachtsfreude zu bereiten . Ein reicher Gabentemvel teilteden Glücklichen reiche Gaben aus .

Forchheim. Die am Sonntag stckttgefundene Prüfung der Kurs¬teilnehmer des Arbeiter -Samariter -Bundes hatte ein überraschen¬des Ergebnis . Alle Teilnehmer waren erschienen und erledigten dieFragen und Aufgaben in einer Weise , die für Anfänger sehr gutgenannt werden kann. Die Beteiligung der Oeffentlichkeit wargut , wodurch das Jnteresie deutlich erwiesen wurde . Es ist allesin allem genommen ein Erfolg des Arbeiter -Samariter -Bundes .Nach Abschluß der Prüfung fand im oberen Saale des Volkshaulesdie Gründung einer Kolonne statt , der sich sofort 20 Mitglieder an -
schlossen. Die Wahlen wurden einstimmig vorgenommen und istzu erwarten , daß nun die Arbeit eine flotte sein wird . Alle An¬
forderungen von Arbeitersportoereinen sowie der Feuerwehr aufStellung einer Sanitätswache sind an den Genossen Karl K i st n e r ,Eisenbabnstratze, zu richten.

Nus aller Wett
Todesurteil

L y ck (Ostpreußen) , 20. Dez . Das Schwurgericht verurteilt « den
Tischler Gustav F i n n e i s e n wegen Mordes in zwei Fällen zwei¬mal zum Tode und feine Ehefrau Anna Finneisen wegen Mordes
» um Tode und wegen Beihilfe zum Morde zn fünf Jahren Zucht¬haus . Das Ehepaar Finneisen hatte nach der Anklage gemeinsamin der Nacht rum 22 . Juni 1919 den Vater des Angeklagten und imSommer 1929 fein neugeborenes Kind vorsätzlich und mit Ueber-
legung getötet .

Schiffsexplosion
San Diego (Kalifornien ) , 29. Dez . Auf dem in der Buchtvon San Diego vor Anker liegenden amerikanischen Flugzeugmut¬

terschiff „Longley" ereignete sich heute vormittag eine folgenschwere
Explosion, durch die den ersten Berichten zufolge zwei Mann der
Besatzung getötet und 5 verletzt wurden .

Ein 14jiihriger Sittlichkeitsverbrecher und Mörder
Plauen , 20. Dez . Im Walde zwischen Weißensaad und Treuen

hat gestern nachmittag der 14 )1 jährige Webschüler Paul Wolf ausWeißensand die 7 )Ljäbrige Tochter des Rittergutsinspektors Roß¬
berg aus Weißensand mit einem Stock erschlagen , nachdem er andem Mädchen ein Sittlichkeitsoerbrechen verübt batte . Der Täterbatte noch am Abend beim Esmeindevorstand in Weißensand An¬
zeige erstattet , daß er im Walde überfallen worden sei . Cs stellte
sich aber im Verlause der Vernehmung heraus , daß diese Angaben

erfunden waren . Schließlich erklärte Wolf , das Mädchen mit einemStocke erschlagen zu haben , weil er es nicht habe leiden können .
Der neue Erotzrundfnnkfenderbei Zeesen

Berlin , 20. Dez . Der neue Großrundfunksender bei Zeesen , derden bisherigen Deutschlandfender ablöien wird , wurde beute durchStaatssekretär Dr . Feyerabend im Auftrag des Reichsvostministersdem Probebetrieb übergeben . An der Besichtigung nahmen außerden Herren der Deutschen Reickspost Abordnungen der DeutschenRundfunkgesellschaften unter Führung des Staatssekretärs Dr .Bredow , sowie der Vertreter der Tages - und Fachpresse teil .

SerichtsMung
Das öffentliche Verkaufsangebot von Forderungen

Eine bemerkenswerte Ent ?! idung
_ ( Nachdruck verboten .)

fm . Karlsruhe , 16 . Dez . Ein für Gläubiger wie Schuldner ingleichem Maße interessanter Fall kam vor dem Einzelrichter desAmtsgerichts Karlsruhe zur Verhandlung . Der Kaufmann K .,Inhaber einer größeren Firma , war wegen Nötigung nach8 240 und wegen Beleidigung nach 8 185 angeklagt . Er hattegegen den Händler G. eine Schuldforderung Uber 110 Jl , wofür ereinen Wechsel erhalten batte , den G . jedoch nicht einlöste. Pfändungblieb fruchtlos . Gläubigerforderungen in Höbe von 2000 Jl standenPsandobjekte im Werte von nur 500 Jl gegenüber , die zum Teilübereignet waren . Auf die wiederholten Mahnungen des Gläubi¬gers reagierte der Schuldner nicht, ja er bedrohte seine Gläubigersogar mit Stockhieben. Nun schickte K . dem Schuldner einen Brief ,in dem er G . androhte , er werde seine ausgeklagte Forderung an ihnin der Zeitung öffentlich zum Kaufe anbiet -n . Das geschah dann
auch . K . bot in einer Zeitungsanzeige die Forderung zum Kaufean , wobei er den Namen und die volle Adresse des Schuldners an¬gab. K . glaubte dabei in Wahrung berechtigter Interessen nach8 193 zu handeln . Die Zeitungsanzeige hatte mehrfache Wirkun¬
gen. Es meldete sich ein Jnteresient , der gewillt war , die Forde¬rung anzukaufen. Diesem riet K . von seinem Vorhaben ab . G . ent¬
richtete alsbald , nachdem die Zeitungsanzeige erschienen war , eine
Abschlagszahlung an K. Gleichzeitig zeigte er K . wegen Nötigungund Beleidigung an und forderte gleichzeitig von ihm 1000 Jl Ent¬
schädigung für die durch die Veröffentlichung der Forderung einge¬tretene Schädigung seines Kredits . Der Staatsanwalt hielt nachdem Ergebnis der Beweisaufnahme den strafbaren Tatbestand fürgegeben und beantragte gegen den Angeklagten K . im Sinne der
Anklage 50 Jl Geldstrafe. Der Verteidiger des K . machte geltend,den Weg der Veröffentlichung von Forderungen in der Zeitunghätten schon zahlreiche Geschäftsleute als letzten Ausweg zu ihremGelde zu kommen , beschritten. Was der Angeklagte veröffentlichtewaren erwiesene Tatsachen. Seinen eigenen Namen gab der An¬
geklagte in der Zeitungsanzeige nicht an , um seinen Kredit nicht zu
schädigen . Er habe den E . nicht beleidigt , sondern lediglich bekannt
gemacht , daß er die ausgeklagte Wechselforderung über 110 Jl ver¬
kaufen wolle. Der Angeklagte habe in Wahrung berechtig¬ter Interessen gebandelt . Ein anderer Weg blieb ihm gar -
nicht übrig . Auch die Zeitung habe die Anzeige anstandslos ausge¬
nommen. Für eine Verurteilung fehlten sonach die subjektiven
Voraussetzungen. In einer Replik betonte der Staatsanwalt das
öffentliche Jnteresie , Machenschaften, wie sie der Angeklagte ange¬wandt habe , zu verfolgen . Auch wenn es viele tun , sei es doch nichterlaubt . Es war ein erfolgreiches Mittel — der Angeklagte
hat einen Teil seines Geldes bekommen — aber kein erlaubtes .Die Beleidigung werde in der Veröffentlichung erblickt , in der G .indirekt als zahlungsunfähig hingestellt wird . Ungünstige Dinge
dürfen über einen anderen nicht verbreitet werden , auch wenn siewahr leien. In Erwiderung führt der Verteidiger eine Reichsge-
richtsentscheidung an , nach der die Androhung der Aufnahme eines
Schuldners in die Schwarze Liste nicht st r a f b a r ist.

Das Urteil erkannte gegen den Angeklagten K - a n ver¬
suchter Nötigung und öffentlicher Beleidigung auf 50 Jl Geldstrafe

oder ersatzweise 5 Tage Haft und sprach E . die Befugnis
Urteil in der betreffenden Zeitung zu veröffentlichen. In rau |
licher Beziehung ist festgestellt , so heißt es in der Urterlsves^düng , daß der Angeklagte den Brief geschrieben bat und ein

;L^ eUtungsofferte veröffentlichte , die den Gcgenstand der Anklage «
Beleidigung bildete . Der Angeklagte ist zu der Ueberzeugun » , r' ' er ist mit Rücksicht ^langt , daß bei E . nichts zu holen ist und er ist
keit vorgegangen , um zu seiner Forderung zu gelangen,
hängig von den anderen Gläubigern . Die Absicht , die er ny *.^ 1
Veröffentlichung verband , geht ohne weiteres klar aus
Schreibe« an E . hervor , worin er ausführte : . . . . „Leute
Sie gehören unbedingt bloßgestellt." Die Veröffentlichung. (1,pnbtSchuldfordcrungen ist strafbar , wenn der Name des Schuu »'

^ ^und dessen Adresse angegeben wird , wie dies der Angeklagte
fallender Schrift getan hat . (Ebenso ist das Anbieten von - o
nungen in der Zeitung strafbar , trotzdem es häufig vorkom ^ -
Der Angeklagte hätte , wenn er lediglich die Forderung veria „
wollte, den Namen des Schuldners nicht zu nennen r» , ‘«m
chen. 8 193 würde vorliegen , wenn die Form der Aeußeruns p>e i
die Umstände keine beleidigende Absicht erkennen ließen . ..Es sei in diesem Zusammenhang bemerkt, daß erst
gegen den Vertreter eines Jnkasiobüros , das sich gewerbsmu ^ ^ ^mit der Beitreibung von Forderungen befaßt , wegen ‘

sich,Nötigung zu einer Freiheitsstrafe .von 3 Wochen oeruv ■ ^ o
wurde . Der Verurteilte hatte im Auftrag .einer Gläubigern ä ^einer Schuldnerin derselben in einem Mahnbrief damit 8*® £ n
die Forderung unter voller Namensnennung in den Tages )- '. « p
gen öffentlich zum Verkaufe anzubieten und „mit allen Sck>ra
vorzugehen, wenn sie keine Zahlungen leiste.

Ein Todesurteil tbld. Konstanz, 17 . Dez . In der letzten Sitzung der diesjährig
Schwurgerichtsperiode wurde beute vormittag gegen den
rigen , in Radolfzell wohnhaften ledigen Tcigmacher Oskar *

g{,wegen Mordes verhandelt . Dem Angeklagten wird zur Lasi ,
legt , daß er in der Nacht vom 18 . auf 19 . August die 28 !°"

J(tDienstmagd Maria Seife , die in anderen Umständen ^
war , von .,

Aachbrücke bei Radolfzell über das Brückengeländer tn die da " ,
Hochwasser führende Aach stürzte, sodaß der Tod durch Crtr>' .^,eintrat . Keller , der mit der Seitz ein Verhältnis batte , das
ohne Folgen blieb , hat die Tat mit Ueberlegung begangen,
die Folgen nicht in die Oeffentlichkeit kommen würden . Der ^geklagte ist geständig. Der Sachverständige teilte mit , daß ^ i<in leichtem Grade schwachsinnig sei , daß er aber bei der ,
keinem Zustand der Bewußtlosigkeit gewesen sei . Der Stichs ,walt beantragte die Verurteilung wegen Mordes und
Todesstrafe . Der Verteidiger beantragte , man möge
Totschlags verurteilen . Das Schwurgericht fällt nach SV- stum^ ,Sitzung folgendes Urteil : Keller wird wegen Mordes zum
sowie zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf beo
zeit verurteilt .

Raffinierte Betrüger ,tf
bld. Mannheim . Zwei übelbeleumundete , schwer vorbcck ^Individuen sind der arbeitsscheue Theodor B r o tz und seine j,Maria Merz . Brost bat innerhalb eines halben MoE ^zwölf verschiedenen Fällen in Mannheim , Heidelberg und

Zimmer gemietet und ist jeweils nach wenigen Tagen wieder ^gezogen und verschwunden , ohne einen Pfennig bezahlt zu
Die Merz hat sich zur gleichen Zeit wie Broß in Karl s i fl,cingemietet , wobei sie sich, als Telephonistin ausgab . So
wie eingemietet , war sie auch unter Mitnahme der Schluß" ^eines Anzugs , dir einem früheren Zimmerherrn gebürte u"o ^abgeholt werden sollte , wieder verschwunden. Die Merz bat
dem in Mannheim in einer von Vroß gemieteten Wobnu"? pldem Schranke der Vermieterin vier Kleider entwendet .
auch, sehr wahrscheinlich mit einem falschen Schlüssel , WaM -A,dem Büfett hcrausgebolt und mitgenommen , was aber nicht
erwiesen werden konnte . . mHDas Tollste, was die Merz aber leistete, was andererseits ^
gcwisien Komik nicht entbehrt , bitdetcn die folgenden öä **" s"23. August hat sie in einer außerbadischcn Stadt einen
sich gelockt und in ibr Zimmer mitgenommen , wobei sie dem
vorschwindelte, das Zimmer gehöre zur Wohnung ihres jclEr müsse deshalb leise und behutsam sein . Auf dem Zimme ^ ^
sie den Mann veranlaßt , sich bis auf die Unterkleider auSZU» ß,Als plötzlich an der verschlossenen Türe geklopft wurde, >"<
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den Mann in den Klciderschrank und verschloß diesen ,Onkel komme . Als der Mann nach einer halben Stunde
derschrank aufdrückte , war das Zimmer leer und außer i
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Hut und seinen Stiefeln sein ganzer Anzug samt 250 Jl (# '
goldenen Armbanduhr verschwunden. Mit verschwunden w" xü
auch die Merz und die männliche Person , die geklopft bo"
Merz bestritt mit aller Energie , an diesem Diebstahl ntitö jv
zu haben und behauptet , daß das Zimmer von einemkannten gemietet worden sei . Dieser Bekannte war aber '̂ 0 1
zu finden . Verhängnisvoll war jedoch, daß bei Broß die ^ b»'
des bestohlenen Mannes wiedergefunden wurden , lsileich ^ tc #
das Gericht aber nicht für erwiesen erachtet, daß der Angckm t |(
diesem raffinierten Diebstahl beteiligt war , sondern bat "

^ i"
Angeklagte Merz als überführt angesehen. Die Merz bat o
zwei badischen Städten das gleiche Manöver wiederholt .

Im Hinblick auf die mehrfachen und zwar ziemlich , t# '
Vorstrafen der beiden Angeklagten bat das Gericht abgelevvHh £dernde Umstände zu gewähren und bat den Angeklagten ^ z»
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einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren und drei Monaten u ' '°
^ iif'

Merz zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten
teilt . Außerdem wurde gegen Beide der Verlust der bürge ^Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ausgesprochen .
Monate der Untersuchungshaft werden abgerechnet. .bahn -A .-G. in Tettnang seit 5 Jahren angestcllten Rangiee $

Die gerichtsbekannte Lokalbahn -A.-E . Dem bei“ m in Tettnang seit 5 Jahren angestellte
hol 3 war am 19. September ein Wagen nach .
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babn -A .-E .
Schmalh
bcuren zu davongelaufen , überfuhr ein Kubgesvann - ^ „Schuppen. Der Sachschaden betrug rund 2000 Jl .
daß Schmalholz die Weiche nicht umgelegt und die »u rang^ jft»Wagen nicht zusammenaekovvelt hatte . Wegen fahrlasstgi xc
bahnt ransvortgesährdung hatte er sich nun zu verantworte '
Staatsanwalt ließ Milde walten , denn er beantragte nur '
auf den Mangel an Zeit und die Arbeitsüberbäufuns ,
Lokalbahn-A.-E . sei wegen ihrer Svmsamkeit verhältntsma ^^ p,
formt, nur vier Wochen Gefängnis . Das Urteil lautere j.
Hälfte .

_ _ 1^ —
. .jlLhefledakteur : Georg SchSpflia » PretzgesehNch« Verantwoitunĝ Lrtikel. Volk»

'chattokSmpfe. Varkeinachrichkeo. Gewerkschafkttche». Au» aller We 't. Letzte 7lachr><v Cvu
Habt2t Areistaat Baben , IraurMbeilage . GemeindepollM . Au» Mtteldaden.
Hu* der Stadt Durlach. Theater und Musik. Kunst und wissen. Gerichtrzelturg . nöfrt»,Hermann Winter ; Sport und Spiel. Sozialistische« Jungvolk . Heimat ^ 0
Rundschau, Geuosienschaflrbewegung . Karlsruher Chronik , Vrieskafien ln jU r *’

r0cvortltch ftir den Anzeigenteil Gustav Krüger • SSmtllche wohnhal Karl *
lti Boden o Drvrf und Berinn D »nkna* dnn «fere > Dntk « tr »ind G M.

§ is finden yzöoste £lwc >wa ^

in Bestecken , Scheren - und sgko
Taschenmesser, Rasiermesser , R ®*1. . {jchio*
Rasier - Garnituren , Haarschneide -

g[ os’*
,
’

Rostfreie Tisch - , Kuchen - u . Obstn^ uSn
Löffel , Zigaretten -Etuis , Schl'tts pflijjt

QESCHW. SCHMID, . .
0080

Kafoerstr . 88, Nähe Marktplatz ,
Wald »tr .46f zwischen Amalien- und ^
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u)f ffi' lul ® a ö g e o r b n e t e R i t t e r in her Freitagssitzung des
ns ^ n Landtages . Man schreibt uns darüber aus dem
uldn^ ^ rag : Es war ein politisches Eatirspiel ersten Ranges , als
in a"? Kommunistische Abg . Schreck in der Debatte über die

n ^ "ge Fernhaltung der Kommunisten von den Ausschüssen

Freistaat Baden
* kommunistische Lanütagssraktion ist -

sozialdemokratisch !
bo sagte es der ausgeschlossene kommunistische Land :

i
ne

welche bekanntlich die sozialdem . Fraktion nicht
th,

un*> deshalb einen eigenen Antrag eingebracht hatte )
"

„if ^ phierend erklärte , die kommunistische Partei Badens sei
^ ö.eschlosiene .,artei , nur 8 Mitglieder seien in ganz Baden

kiiizlis^ schlossen worden , der frühere Fraktionsfreund Ritter sich
und in heftigem Tone erklärte, nicht 8 , sondern Dutzende

rsuE ĥ ^^ itern seien auch in Baden ausgeschlossen worden , im
rur^

'he Hunderte und sogar 15 Reichstagsabgeordnete . Das
erk>A allgemeine Heiterkeit , obwohl vom Standpunkt der allge -

Avbeiterinteressen diese Feststellung der gegenseitigen
?£ „y I^ lschung der Arbeiterschaft bedauerlich war .
' Schreck hatte dem Ritter gleichsam das Stichwort zu

!n ^ ihm jedenfalls längst geplanten Abrechnung mit sei-
^ früheren Fraktionsgenossen gegeben . Denn die Hiebe
, €ts fielen hageldicht auf Schreck und seinen Freund Lech-r

kJ1 (Soif war
"

noch immer ausgeschlossen) . Zum Schluß
" Leerte er den offiziellen Kommunisten das fürchterliche

isUnpfwort zu : Ihr seid gar keine Kommunisten ,
^ ) eid — Sozialdemokraten ! " Stürmische Hei-
» ie>t des ganzen Hauses , denn es gibt für einen waschechten
t/nmunisten bekanntlich keine schlimmere Beleidigung , als

einen — Sozialdemokraten zu nennen !
* solchen und ähnlichen Mätzchen diskreditieren sich die

ĵ
-nunisten im badischen Landtag natürlich selbst ! Wenn

ijj 4 Kommunisten da sind und sie reden auch noch gegen-
itn er’. dann kann man sich denken, was politisch und par-
>» ^ .arisch dabei herauskommt ! Die Sozialdemokratie hat
jz^ rselben Sitzung 40 000 Jl zur Linderung großer Not -

der Erwerbslosen und der den Fürsorgeämtern unter -
^ " oen besonders Bedürftigen herausgeholt , die Kommu-

haben sich in den gleichen Stunden und am gleichen
- — bildlich gesprochen — gegenseitig die Köpfe eingc -
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fcit3>vu . das ist der Unterschied zwischen einer praktisch und
Nötigen Partei und den Konfusions - und Jllusions -

"ikern der kommunistischen Partei !

Landeskariell Baden
des Veulfchen Beamtendunües

^^ ^ zlich tagte im Eemeindeerholungsheim „Eden" in Baden -

t Cr Eeiamtvorstand des Landeskartells Baden des DBB .
^ besoldungsvolitischen Berufsfragen nahmen die Besvroch -
^ .̂ über die Angriffe des Arbeiterführers Stegerwald gegen die
^eit

^"^ Neuregelung und gegen das Berufsbeamtentum einen
^ aum in der Debatte ein . Die beamtenfeindlichen , gerazu
Een Angriffe Adam Stegerwalds gegen die Beamtenbelol -

«inen auch gegen das B sbeamtentum als "
solches, lösten

5)je
‘ Sturm der Entrüstung . . der Vertreterversammlung aus .

" Heilung dieses Arbeiterführers gegen die Erhöhung der

,n

' Ulni
'" 1" “ “ 1111 vieles «iiueueituoteia gegen v >e vsiduduhu ver

it5 ? | e"ieäüBe und zum Berufsbeamtentum wurde scharf kritisiert
Ä!ii

" " ?ebeuerlichen Anwürfe gegen die Beamtenschaft energisch
gew,rs,n . Man war der Meinung , dag die Vorstöße Steger -
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“ ^ " bes auf die Zertrümmerung des Berufsbeamten -

Es sei ein eigentümliches Unterfangen dieses
? n Beamtenschaft ausgerechnet in dem Augenblick in den

' ninfY? J^ ae
<£ ’ "' « Eue Berufsbeamtenschaft im schwersten Existenz-

>°ates m^ ,̂
°^ f/beamtentum ‘st der stärkste Eckpfeiler des

^ ^« Esbeamtenschaft ist nie gegen eine vernünftige
^ ictn

"̂ mabige Verwaltungsreform gewesen . Sie ist bereit , an
Staatsvroblem mitzuarbeiten . Sie verschlieht sich

‘bis,
' der Tatsache, dah eine Verwaltungsreform kommen

^«iten
diese Verwaltungsreform nicht ausschliehlich auf

!% ri . 1 E^ aschaft gehen . Abbau des Behördenavvarates
!»ry,

Beamtenabbau muh das Ziel der Verwaltungsr ^

« us Ser Stadt OurlacO,
ditj^ " Arbeitersvort als körperliches und geistiges Erziebungs -
st. Dö, ^ enof >e Dr . Marcuse (München) sprach am Montag ,
!°->l^ °'" ber. im Lammsaale über obiges Thema . Leider aber
"ee sehr wenige dem Rufe der Arbeiterwohlfahrt und
^ soin, Hersvortkartells, die Einberufer der Versammlung waren ,

Entlich für die Arbeitersvortler als solche eine
«lle K °" de Feststellung ist. Der Redner betonte , Arbeitersport
ü»° »l Qi '.?nI?.ott werden. Er fordert keine Söchstleistung. sondern

^ nunftlge , ausgleichende Tätigkeit der Muskeln . Weil die

Strenge Sötte überall
Auch viele Menschenopfer

Berlin , 20. Dez . Die äußerst niedrigen Temperaturen der
Frostperiode haben beute Nacht Berlin erreicht. Während der Vor¬
mittagsstunden stand in der inneren Stadt die Quecksilbersäule auf
12 Grad unter Null , in den Auhenbezirken auf 18 Grad und stellen¬
weise noch darunter . I

Berlin , 20. Dez . Der starke Frost in der vergangenen Nacht hat
umfangreiche Verkehrsstörungen und Zngverfpätungen zur Folge
gehabt , da auf den vereisten Schienen nur sehr vorsichtig gefahren
werden konnte . Zum Teil waren auch die Weichen eingefroren .
Die Mosel zugefroren — Starker Eisgang auf dem Rhein

Koblenz, 20. Dez . Die Mosel ist auch in ihrem Mittellauf bei
Traben Trarbach zugefroren. An der Mündung in den Rhein , meh¬
rere Kilometer weit aufwärts türmen sich Eisschollen meterhoch
auf . Das Treibeis auf dem Rhein mehrt sich stündlich; auch hat sich
starkes Krundeis gebildet , sodah bei weiter anhaltender Kälte die
Schiffahrt wohl eingestellt werden mub.

Vom Eise eingeschlossene Insel
Stralsund , 20. Dez . Die kleine Insel Rüden im Ereifswalder

Bodden ist vollkommen von der Auhenwelt abgefchlosien . Seit 14
Tagen sind die Bewohner ohne Milch und jetzt auch ohne Lebens¬
mittel . Der Lotsendampfer „Tbiessow " soll versuchen , den Bewoh¬
nern Nahrungsmittel zu bringen .

Andauernde Kälte in Oesterreich und Böhmen
Wien , 20. Dez . Die Kälte dauert an In Wien bet rüg heute

morgen die Temperatur minus 12 Grad .
Prag , 20 . Dez . In Böhmen , Schlesien und Nordmähren sind

die Temperaturen in der letzten Nacht durchweg unter minus 15
Grad Celsius gesunken .

Kälte in Ungarn
Budapest, 20. Dez . Aus dem ganzen Lande werden, weiter

grobe Kälte und Schneefälle gemeldet. Auch werden mehrere durch
die Kälte verursachte Unfälle gemeldet. Bei Felegyhaziut tji ein
Landwirt , der mit seinem Wagen in einen Strabengraben stürzte,
samt zwei Pferden erfroren . Auf dem Plattensee sind zwei Schiffer
in einem Motorboot mit ihren Pasiagieren in der Mitte des Sees
eingefroren .

Bergwerksunglück infolge der Kälte
Graz ^ O. Dez . Wie die Tagespost auf Spalato meldet,

find in einem Bergwerk in Groh-Krusevo infolge des Frostes Erd¬
rutsche aufgetreten , denen 15Bergleute znm Opfer gefallen find .

20 Eisenbahnwächter erfroren
Graz , 20 . Dez . Wie die Tagespost aus Belgrad meldet,

find wegen der Kälte in der Nähe von UeskUb20Eilenbahn -
wächter , die bei den Sänberungsarbeiten auf der Strecke mit-
balfen , mit schweren Erfrierungserscheinungen ins Krankenhaus ge¬
bracht worden. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

1V Obdachlose in Paris erfroren
P a r i s , 20 . Dez . Im Verlaufe des starken Frostes , der gegen¬

wärtig in Paris und Frankreich überhaupt herrscht , find eine ganze
Reihe von Menschen , darunter viele Obdachlose , erfroren .
So melden die Morgenblätter , dab allein im Laufe des gestrigen
Tages zehn Personen erfroren find .

Schnee und Kälte in Italien
Mailand , 19 . Dez . Die Temperatur ist in der Nachtwon Sams - -

tag auf Sonntag plötzlich gesunken . In E e n u a bat die Kälte drei
Menschenleben gefordert . Nach den Zeitungen ist seit 1881 nicht ,
mehr eine solche Kälte zu verzeichnen gewesen . In Neapel liegt
Schnee auf den Straßen und auf dem Vesuv.

Aus den nordeuropäischen Ländern
Kopenhagen, 20. Dez . Die gewaltige Kälte , die die nordeuro -

väischen Staaten und namentlich die skandinavischen Staaten beim- ^
sucht, hat verschiedentlich sehr erschwerend auf die Schiffahrt einge¬
wirkt . Nach in Kopenhagen eingetrosfenen Meldungen sind weite ..
Teile der Ostsee zugefroren.

Oslo , 20 . Dez . Auch in Norwegen herrscht grobe Kälte . In der
Sauvtstadt Oslo ist die Temperatur minus 18 . Im Norden des
Landes , in Oesterdat sank sie auf 30 bis 40 Grad , in Tinset auf 42 >
Grad .

London, 20. Dez . Aus allen Teilen Englands wird ein Anhal -
i ten der Kälte gemeldet , die sich eher noch zu verschärfen scheint. In
der Nacht zum Montag wurde in verschiedenenLondoner Parks eine
Kälte von 12 bis 15 Grad gemessen .

Arbeit in den Fabriken heute kein Gesundungsprozeß mehr ist , ist
eben ein Ausgleich durch Sport sehr notwendig . Daraus muß auch
Arbeitersport zu einer Lebensaufgabe werden. Das Leben
fordert heute mehr denn je , Willensstärke Menschen mit sklarden-
kenden Gehirnen . Darum ist auch eine diäte Lebensweise
Voraussetzung des Arbeitersportes . Militärfäbig und kriegstüchtig
braucht sich der Arbeitersvortler nicht zu machen , er soll nur gesun¬
den zum Woble aller Völker. Damit ist deutlich zum Ausdruck
gebracht, was die Arbeitersportler von dem bürgerlichen Sport
trennt . Arbeiter , seid euch dies bewußt. Vertieft euch künftig mehr
geistig in den Aroeitersvort . Wenn wieder einmal ein Dr . Mar¬
cuse kommt , erscheint dann zahlreicher. Fr .

Sviefkasten der Redaktion
Selbach. Nach unseren Informationen kommen Sie nicht in

oen Genuß der Umlagebefreiung , da es sich bei Ihrem Neubau um
einen solchen, der anstelle des alten Hauses erstellt wurde , handelt .
Wir raten Ihnen jedoch , eine Eingabe an das Finanzamt einzu¬
reichen , das die Veranlagung durchführt.

Bermersbach . 1. Die Abzüge entsprechen den gesetzlichen Vor¬
schriften . 2. Die Arbeitslosenversicherung kommt nicht in Frage ,
da der betreffende Arbeiter nicht ein halbes Jahr in Arbeit ge¬
standen hat . Die Anwartschaft auf die Unterstützung ist also noch
nicht erreicht. 3 . Sie müssen sich an die gemeindliche Fürsorge
wenden. Wird Ihnen eine Unterstützung abgelehnt , so erheben Sie
Beschwerde beim Bezirksfürsorgeverband ( Bezirksamt ) .

Auenheim. Die Anwartschaft zur Arbeitslosenunterstützung ist
erst nach einer halbjährigen ununterbrochenen Arbeitstätigkeit er¬
reicht .

E . S . Wer über 4 und mehr Wobnräume verfügt und davon
untervermietet , hat auf Verlangen des Hauseigentümers für jeden
untervermieteten Raum 15 Prozent seines Mietwertes an den
Hauseigentümer abzuführen . Die Berechnung bei Ihnen llt folgen¬
dermaßen : Der Gesamtmietvreis von 39 M wird durch 4 ( 4 Wobn¬
räume einschl . Küche) geteilt , ergibt also für einen Wohnraum
einen Mietwert von 9,75 M . Von dieser Summe erhält der Haus
eigcntümer 15 Prozent , also 1,46 -4t für jeden untervermietetcn
Wohnraum . Die angegebene Summe von 4 -4t ist also zu hoch un'

verweigern Sie die Ausbezahlung .
E . Sch . 1 . Die Trevvenhausbeleuchtung stellt sich für jede

Lampe auf 45 Pfennig monatlich. Sind 2 Wohnungsinhaber auf
einem Stockwerk , so bezahlt jeder dik Hälfte . In Ihrem Hause mub
der Bewohner des unteren Stockwerkes , das er allein bewohnt , 45
Pfennig entrichten und die Bewohner der anderen Stockwerke je
23 Pfennig , da ja für jede Lampe 45 Pfennig zu entrichten

sind . 2 . Die Berechnung von 5 Pfennig für die elektrische Klingel¬
anlage für jede Familie ist in Ordnung . 3 . Der Hauseigentümer .
bat nicht das Recht , für etwa neu anzuschaffende Birnen jeden
Monat eine bestimmte Summe zu verlangen , denn Neuanschaffung
von Birnen gehört zu den Instandsetzungen , deren Kosten schon in
der Miete inbegriffen ist .

H. lleb . Sie haben , wie uns auf Anfrage beim Finanzamt
mitgeteilt wurde , die Umlage nach W .-Neureut zu bezahlen.

Recht und Freiheit . Anonyme Einsendungen können nicht be¬
rücksichtigt werden . Aber auch bei Namensangabe wäre der Vers
nicht zu gebrauchen, er ist doch zu inhaltlos .

Unsere Lilialinhaber
die den Volksfrcund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Januar benötigte Bezieherzabl (Erwerbslose
und in Arbeitstebende getrennt ) spätestens bis Freitag , den 23. De- ^

zcmber, hierher Mitteilen Die übrigen Filialen bis längstens
31 . Dezember. Wir bitten , im Jnteresie einer prompten Regelung
des Versands für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der
genannten Termine .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbctällc und Beerdigungszctten . 18 Dez . ^ Anna , 10 Jahre alt ,

Pater Joses Füg . Maurer . — 19 Dez . : Emma Berckmüller, 56 Jahre all ,
Ehcsrau von Ludwig Berckmüller, Koch Beerdigung am 22. Dez . , 14 Uhr.
Willi Dcttzler, 15 Jahre alt , Bäckerlehrling . Regina Bögele, 60 Jahre alt ,
Witwe von Martin Vögele, Kutscher . — 20. Dez . : Luise Wehrle, 52 Jahre
alt , Ehcsrau von Adolf Wcdrlc , Schreiner . Beerdigung am 22 . Dez . ,
14.30 Uhr

Die Ziehung der Badischen Rote Kreuz-Geldlotterie findet am 13.
Januar 1928 statt Das Badische Rolc Kreuz ha» seine Ortsgruppe und
Kolonnen an jedem Platze im ganzen Lande. Uebcrall sind diese frei- '

willigen Heiser bekannt und hoch geschätzt. Auch Schulen für freiwillige .
Krankenpflege und Hilfe bei Unglückssällcn werden vom Badischen Roten
Kreuz eingerichtet und unterhalten Zur Unterstützung dieser gemcinnützt- '
gen Institution wird eine Lotterie Jahr für Jahr durchgeführt und ist da- k
her eine der älteslen und beliebtesten aller badischen Lotterien Jeder Bei-
trag zu diesem Werk i |« lobenswert .

Die Lose sind bei der Firma I . Stürmer . Lotterie-Unternehmer , Mann - s
beim O 7, 11 und bei allen durch Plakate kenntlichen Losverkaufsstellen zu ;
haben . Der Losprets beträgt nur IM . 11 Lose 10 ^k; Höchstgewtnn
5 000 M . ES kommen 1813 Geldgewinne ohne Abzug zur Verlosung .

WaS Du auch schenkst zu jedem Feste
DaS große Los ist stets daS Beste !

Alles nähere stehe aus den Inseraten .
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Karlsruher LhroniK
SeschichtsKalen- er

21. Dezember: 1375 -(Italienische Dichter Boccaccio. — 1639*Frz . Dram . Jc -an de Racine . — 1814 1 . Genossenschaft in Rußland
gegründet . — 1895 -fRusstschc Sozialist Stepniak . — 1917 ( Maler
Wilhelm Trübner . — 1918 Schweizerischer soz . Parteitag in Bern .— 1921 ( Philoioph I . Povoer - Lynkeus. — 1921 ( Bulgarischer
Dichter Iwan Wasoff.

Winter -Sonnenwende
Im Sommer , ja , da steigen wir auf die Berge und zünden um

Mitternacht ein Feuer an , dah es weithin leuchtet in das Land !
Im Winter aber , da fürchten wir uns vor nächtlicher Kälte und
zünden dafür im warmen Zimmer die Kerzen am geschmücktenBaume an ! Wintersonnenwende , das alte Sonnen -
fest feuer , das Julfest , cs wurde allmählich zum christlichen
Weihnachtsfest! Wir wissen nichts mehr davon , dah in grauer Vor¬
zeit unsere Väter auf die Berge stiegen und die Geburt des ersten
Sonnenstrahls mit einem leuchtenden Feuer feierten ! Wir haben
es vergessen !

Aus winterlichen Ketten , aus Eis und Schnee, aus dunkler
Wintersnacht befreit sich die Sonne und ringt sich »um Lichte
emvor ! Das feierten unsere Väter auf eisbedeckten Bergen !

Vorbei ist diese Zeit des Bärenfells , des Aberglaubens , dah
man mit den Seelen der Gestorbenen essen und trinken , tanzen und
fröhlich sein müsse . Das war so der Glaube unserer Altvorderen !
Deshalb schleppten sie einen gewaltigen Eber auf den Berg , der
der göttlichen Freya geweiht war und tauschte über dessen Kopf
seine Segenssvrüche aus . Diese Zeit ist vorüber , geblieben ist aber
noch mancher Aberglaube , wenn auch nicht der , dah durch vergra¬
bene Aschenreste die Ernte reicher wird ! Was unsere Bauern aber
noch alle glauben , das sagen uns die tausend Gebräuche am Sonn -
wcndtag.

Sommersonnenwende — Wintersonnenwende , das waren die
beiden Feste , an denen die Tagesgleichen und die Geburt der
Sonne , des Lichtes gefeiert wurden . Symbolisch! Den Brauch hat
unsere Jugendbewegung wieder lebendig gemacht ! So zieht unsere
Jugend wieder hinaus in den nächtlichen Wald und zündet ein
Feuer an , dah es die Nacht taghell erleuchtet und springt dann ,wie weiland unsere alten Väter , über die Flammen , dabei ihr
Sprüchlein sagend. Sie sind aber nicht mehr dieselben, die
Sprüche, sondern sie jauchzen beim hellodernden Feuer :

Und froh klangs über Feuerbrände :
Sonnenwende , Sonnenwende !

'
Der Tag , an dem die Not zu Ende :
Sorgenwende ! Sorgenwcnde !
Dah nie mehr Brüderbah verblende :
Volkswende ! Volkswende!

Völker, reichet euch die Hände :
Weltenwende , Weltenwende !

Lieder füllen dann die Stille der Nacht ! Die Stimme des-
Redners zittert über glimmendem Feuer ! Er spricht von dem
Lichte , das aufsteigen, wieder strahlen will ! Von den Menschen , die
tief unten leben und aufwärts steigen wollen, hinauf zu den
Sähen , wo allein Menschen Brüder , Schwestern sein können ! Die
Stimme verhallt , das Feuer verlischt, dunkel wieder die Nacht und
tief das nächtliche Waldesschweigen!

So die Wintersonnenwende eines Teiles unserer Jugend !
Die anderen aber : Die Jungen , die Alten , die sitzen im war¬

men Zimmer und schauen sinnend in das ruhige Leuchten der Ker¬
zen am Weibnachtsbaum und denken an die Erlösung aus Not und
Bedrückung durch eigene Kraft ! Ihre Wintersonnenwende ! S . F .

BeUgiös-sozialistische Leier
f am 4. Adventssonntag in der evangelischen Stadtkirche

Zeitwende ! In diesem Sinne feiert der Volkskirchenbund
evangelischer Sozialisten Weihnachten. Er will keine Symbole
längst vergangener Zeiten wieder lebendig machen , sondern die
Botschaft des Evangeliums bineinstellen in die Gegenwart , sie aus¬
legen als eine Forderung und Hoffnung zugleich auf eine neue Ge¬
rechtigkeit. Genosse Pfarrer Kavves deutete in gedanken¬
tiefer , meisterlich geformter Rede die Worte des Evangeliums
Markus , Kapitel 1 , Vers 15. „Unsere Zeit steht unter dem Gerichtder Ewigkeit . Die Eottesordnung bricht an als Menschenordnungder Gerechtigkeit. Erneuert euch von Grund auf ! Habt Hoffnungund glaubt an die frohe Botschaft." Ein Schrei geht durch die
Welt nicht allein nach Brot , sondern nach neuem Eotteserkennen .Der Turm unserer alten Kultur ist rissig geworden, keine Klammern
vermögen mehr die tiefen Sprünge zusammenzuhalten . Aber neue
Gestaltungskraft ist aufgewacht, neue Ideen brechen sich Bahn . Das
Recht, Christus will auswandern von denen, die Macht zu Recht
gemacht haben , zu denen, die rechtlos sind . Eine Epoche bricht zu¬sammen, wenn sie ihren Aufgaben nicht treu geblieben ist, wenn
sie ihre Pflicht der Verantwortlichkeit gegenüber den Unteren ver¬
letzt hat . Die Geschichte anzusehen als eine Bewegung , als ein
Kampf neuer Ideen um die Verantwortlichkeit , ist religiöse Schau.Alle geschichtlichen Gerichte entscheiden nach dieser Norm . Das
heutige Massenelend ist ein Urteil über die gegenwärtige Epoche .Die Zeit ist nun erfüllt , dah die bis dahin Unterdrückten eine neue
Ordnung der Verantwortlichkeit aufrichten . Der organisierte Egois¬mus muh umgeändert werden in eine Ordnung der Gemeinschaft.Ein neues Verhältnis muh entstehen zwischen den Völkern , den
Menschen und Mensch und Maschine. Um diese neue Ordnung zu
gestalten , müssen die Menschen sich ändern und erneuern vonGrund auf . Sie müssen Eemeinschaftsmenschen werden , ihre Ver¬
antwortlichkeit zur Tat werden lassen . Ihr Symbol ist die rote
Fahne mit schwarzem Kreuz. Ein neues Gewissen muh in der
Welt erstehen. Wer sich selbst hingibt , wird in sich die Auferstehungseiner besten Kräfte erleben.

Organist Hans Vogel leitete mit einem stimmungsvollen ,Bach ' ichcn Orgelvorspiel die Feier ein . Die Volkssingaka¬
demie unter Musikdirektor Willi Eifflers sicherer Stab¬
führung sang in schöner Tongebung den Thissenschen Chor : „Das
ferne Land"

, der in Wort und Klang hinleitete zum Inhalt der
Weihnachtsvredigt . Fräulein H .

'
Gänger brachte mit weicher ,wohllautender , dunkel gefärbter Stimme 2 Arien zu Gehör. „Zudir wir rufen " von Job . Ad . Hasse und „Doch der Herr vergibt der

Seinen nicht " aus dem Paulus Oratorium von Mendelssohn . Mit
seinen stimmungsvollen Registern gab Herr Organist Vogel einer
Weihnachtsvbantasie eine wirkungsvolle Plastik . Seine Schal¬meien und Oboen bliesen sich dabei Weibnachtslieder zu . Auch die
ausgangs gespielte Bach ' sche Fuge „Vom Himmel hoch " zeugte vonder bewährten Kunst des Organisten . Majestätisch erklang der
Händel 'sche Messiaschor : „Tochter Zion , freue dich" und gab in
mächtiger Steigerung Ausdruck von dem Wünschen und Hoffen, das
die Seelen der Andächtigen bewegte . e . st.

Weihnachtsbescherung für hilfsbedürftige
Sinder

Die gemeinnützigen Vereine und die Karlsruher Presse haben
sich auch dieses Jahr wieder zusammengefunden, um den bedürf¬tigen Kindern unserer Stadt eine Weihnachtsfeier mit Bescherungzuteil werden zu lasten. Sie fand gestern nachmittag im groben
Festhallesaale statt und wohnten ibr u . a . auch Vertreter der städti¬
schen und staatlichen Behörden bei . Herr Artur K u st e r e r schufmit seinem einleitenden Orgelstück den Boden für eine innig -fröh¬

liche Weihnachtsfeier . Nach dem allgemein gesungenen „Stille
Nacht , heilige Nacht "

, bei dem sich die Kinder übrigens noch gar
nicht recht heraustrauten , ergriff Herr Stadtoberschulrat Dr . v ei¬din g er das Wort zu einer Ansprache, in der er in schlichter und
einfacher Weise , aber mit zu Herzen gebenden Worten von der all¬
gemeinen und groben Not unseres Volkes sprach , die es mit sichbringe , dah tatsächlich vielen , sehr vielen Familien nicht einmaleine bescheidene Weihnachtsfeier ermöglicht werden konnte. VieleKinder müssen sich mit bangen Herzen von all den schönen Herr¬
lichkeiten abwenden , die sie oft und in grober Auswahl in den
Schaufenster ausgestellt sehen . Für sie existieren all diese schönenDinge nicht und indem sie das erkennen, erleben die Kinder einen
groben Schmerz in ihrem jungen Leben. Diesen Schmerz wenig¬
stens etwas zu lindern und auch diesen vom Schicksal so stiefmütter¬
lich Behandelten einige Weibnachtsfreude und einige Augenblickefroher erwartungsvoller Freude zu bereiten , bemühen sich seitJahren die bereits angeführten Stellen . Herr Heidinger machte
sich auch zum Dolmetscher der Kinder und meinte , dah der schönsteDank für alle Mühe der Veranstalter wohl die 1100 glücklichenKinderherzen sind.

Ein dreistimmiger Kinderchor der Gutenbergschule undein Singreigen der 7 . Klasse der Markgrafenschule wurdengut ausgenommen. Besondere Freude bereiteten den Kindern ein
Musikstück der Polizeikavelle ..Die Mühle im Schwarzwald "
und Tänze der Schule Mertens -Leger , von denen man sagenkann, dah sie sehr gut gewählt waren und ausgezeichnet getanztwurden . Eine hübsche Ausdeutung in lebenden Bildern fand das
Märchensviel Schneewittchen. Dann erschien der Weihnachtsmann .Er betonte, dah er gerade zu diesen Kindern recht gerne gekommen
sei und viele schöne Dinge mitbringe . Nach dem allgemeinen Lied
,.O du fröhliche" , das kräftig gesungen wurde , erschien das Christ¬kind und ritt auf einem allerliebsten kleinen Eselein durch denSaal . Damit fand die schöne Weihnachtsfeier ihr Ende und dieKleinen konnten ihre Gaben in Empfang nehmen, was ihnen und
den Eltern unbeschreibliche Freude bereitete .Wir möchten nun an dieser Stelle allen Mitwirkenden den
herzlichsten Dank aussvrechen und sind überzeugt , dah auch für siedas Glück dieser Kinderherren die schönste Anerkennung war .

Fl . Wbr .
Weihnachtsbäume und Leuersgesahr

Erfabrungsgemäh entstehen in der Zeit des Weihnachtsfestesalljährlich viele Brände , die auf unsachgemähes Aufstellen der
Weibnachtsbäume und Anzünden der Kerzen zurückzufllhren sind.Fast alle diese Brände können vermieden werden, wenn in der
Handhabung einige Vorsicht geübt wird . So dürfen Weihnachts¬bäume nicht in der Nähe von Fenster- und Türvorhängen ausge¬stellt werden , denn der geringste Luftzug , der durch Oeffnen einerTür , eines Fensters , durch rasches Vorbeigehen und dergleichenverursacht wird , genügt , um die Vorhänge in die brennenden Ker¬
zen bineinzuwehen . Die Kerzen am Baume müssen fest und soangebracht werden , dah sie senkrecht stehen und über ihnen liegendeZweige nicht anzünden,' die Kerzen dürfen auch nicht so dicht über¬einander^ angebracht sein , dah die anderen die oberen erwärmenund zum Verbiegen und zum Herausfallen aus dem Lichthalterbringen . Allen . .Ersatz " für Lichthalter meide man ! Kindern solltedas Anzünden nie gestattet sein . 5ür alle Fälle ist — besonderswenn die Bäume längere Zeit stehen und ausgetrocknet sind — einEimer , noch bester eine Eiehkanne mit Wasser oder ein Handfeuer¬
löschei bcreitzuhalten , um einem entstehenden Brande sofort und
nachdrücklich zu Leibe gehen . zu können. Zum Weihnachtsbaumgehört auch ein sicherer Ständer , zumal er das Sängen des Baumesverhindert und die Ausschmückung wesentlich erleichtert . Dringend
zu warnen ist vor dem Abbrennen sogenannter Wunderkerzen anBäumen , die schon etwas trocken geworden sind . Aber auch sonstsollten diese Wunderkerzen nur mit . gröhter Vorsicht angebranntund jedenfalls Kindern nicht in die Hand gegeben werden . Wer-den diese wenigen Vorsichtsmaßregeln befolgt, so lassen sich zahl¬reiche Brände um die Weihnachtszeit mit Leichtigkeit vermeiden.

Wesen des Kleingarten -Sauergebietes -
Besitz - unS Rechtsverhältnisse

Kleingartendauergebiete sind im Flächenaufteilungs - oder imBebauungsplan durch Ortsgesetz auszuweiscnde und als Klein¬oartenanlagen auszubaucnde , im volkswirtschaftlichen und städte¬baulichem Sinne öffentliche Erholungsanlagen, deren bedeutsamsteAufgabe Erweiterung des Wcbnraumes für die hausgartenlose Fa¬milie ist.
Kleingartendauergebiete sind in möglichster Näbe der baus-gartenlosen Wohnungen in einem Ausmah einzurichten, das dembereits vorhandenen bezw . dem bei fortschreitender Bebauung zuerwartenden Bedarf entspricht.

. Oeffentliche Erünschmuckanlagen jeder Art bieten keinen Ersatzfür fehlende Hausgärten. Kleingartendauergebiete aber lasten sichin geeigneten, als halböffentliche Erünschmuckanlagen ausbilden .Das Eigentumsrecht an Kleingartendauergebieten ist in folgen¬den Formen vertretbar : a) es verbleibt in den Händen der bis¬herigen privaten Eigentümer ; h ) es wird als öffentliches, am bestenals gemeindliches Eigentum ausgeübt ; c) es wird nach dem Reichs-Seimstättenrecht behandelt . In den Fällen a und b ist die Ee-
samtvachtung Vereinen zu übertragen , die als gemeinnützig imSinne der Kleingarten - und Kleinpachtlandordnung vom 31 . 7 . 1919anerkannt sind . Im Falle c empfiehlt sich die Anwendung von Be¬stimmungen , wie sie durch den vreuhischcn Minister für Volkswohl¬fahrt ausgestellt worden sind. Nach diesen Bestimmungen ist dieAusgabe von Gartenparzellcn durch Ausgeber (Gemeinden, Ge¬meinnützige Wohnungsfürsorge , Gesellschaften ) sowohl zu Einzel¬eigentum wie auch zur Weitervervachtung an gemeinnützige Klein¬
gartenorganisationen als zulässig erklärt .In Pivathand befindliche, für Kleingartenzwecke in Betrachtkommende Landflächen sollen regelmähig erst dann angckauft wer¬den, wenn sie durch Ortsgesetz als Kleingartendauergebiet erklärtworden sind . Käufer wird dann in der Regel die öffentliche Handsein müssen .

Wo Kleingartengebiete durch öffentliche Verkehrsstraßen be¬grenzt werden, ist die Anlage und Unterhaltung solcher Straßenausschließlich zu Lasten der Gemeinde zu nehmen. Bei umfang¬
reichen Kleingarten-Dauergcbictcn kann eine Randbebauung mitWohnhäusern in Frage kommen .

Bestehende Kleingartenanlagen sollen möglichst erhalten blei¬ben, oder, wo solche Anlagen dem Bauplan hinderlich sind , können
sie allmählich in bereits fertig stehendes Daucrgebiet eingcgliedertwerden. Dabei müssen besondere Härten tunlichst vermieten wer¬den. Umstellungen kosten immer mehr oder weniger Arbeit undGeld, deshalb wird es Billigkeit einer Behörde oder auch privaterUntertzebmer sein müssen , in solchen Fällen im Verhandlungswege
diese besonderen Aufwände mit tragen zu helfen. Wo keine güt¬liche Einigung erzielt werden kann, wird das Kleingartenschieds¬
gericht zu entscheiden haben . K.

Hauptausschufiftyung des Verkehrsvereins
Aus der Tätigkeit des Berlehrsvereins — Vcrkehrsbelrbende

Veranstaltungen 1928 — Eisenbahnfragen
« . V . Am Mittwoch, den 14. Dezember, trat der Hauptausschuß desVcrkchrsvereins Karlsruhe e . V . zu einer Sitzung zusammen , die gutenBesuch auswtcs . Die Verhandlungen wurden von dem 1 . Vorsitzendendes Vereins , Direktor Steinet , gcleltet. Vcrkchrsdirektor Lacher be¬richtete über die Tätigkeit des Vorstandes in den rüctliegendcn Monatenund über Zukunstsausgabetz , zunächst über die Mitgliederwerbung .Der Verein habe z . Zt 857 Mitglieder . Referent wies auf die sehr bc-bäuerliche Tatsache hin , daß während die Hoteliers säst vollständig ' demVerein angehörtcn , von den 320 Wirten in Karlsruhe nur 62 Mitgliederseien . Der Vorsitzende unterstrich diese Ausführungen und verlangte , daßman endlich in diesen Kreisen erkenne, welche vcrkehrswirtschastltche Bedeu¬tung der Tätigkeit des BcrkehrSvcrcins zukomme .Die AuskunftSstclle 2 werde ab 1. Januar von KaiserstraßeNr . 141 (Reisebüro Mehle) nach Kaiserstraße 159 ( Eingang Rittcrstratze,Musikalienhandlung TberN verlegt . Dev Vcrkehrsveretn habe sämtlichePassagen , die bisher von der Firma Mehle vertreten waren , übernommen

und zwar die der Hamburg —Südamcrikanischen Dampfschlss ^
b®

^ ^
schast, die der Whitc-Star - Line, der Red-Star -Line und der .Pacisic . Diese Ausdehnung der Geschäftsverkehrs sei lebhaft zu »tuDirektor Lacher berichtete dann kurz über die K a s s e n v e r h all ^ ^
die wenig günstig seien. Für die „Karlsruher Herbsttage" ba > ^Brauereivcrband und die Hoteliervcreinigung in anerkennenswerte ^Sonderbeiträge gestiftet.

Verkehrsbelebende Veranstaltungen 1928. _Verkehrsdirektor Lacher teilte dann die verkehrSpolittschcn ^ Nutz,
tungen des Jahres 1928 mit und begrüßte es vor allem, daß au» . hi

der einige Ausstellungen nach Karlsruhe kämen. Einige der r ®1 «#würden mehrere Tausende Delegierte in die Stadt bringen, ^
so we

läumsseter der „Kameradschaft der badischen Leibgrenadiere " l!09e ^am 2 . und 3. Juni , die Hauptversammlung des „Verbandes zur W
der deutschen Bctriebskrankcnkassen"

, am 5. und 6 . Juni , die Haue ^
sammlung des „Rcichsverbandes katholischer Kausleute "

, vom 1. G-sgust und die Hauptversammlung des „Deutschen Metallarbeiterveroo . i
vom 13. bis 18. August. . fAnil#1 q t,. !,grotzamerikan

'
„ , »oh

Hilfe" , vom 28. April bis 6 . Mai , eine große Pfalzausstellung des V"
Vorstandes der Pfälzerwaldvereine , vom 23 . Juni bis 6. Juli , e'

(\tklamcausstellung des VcrkehrSvereinS, vom 1 . bis 13. Oktober un ° ^ ^
Ausstellung des Karlsruher Hausfraucnbundes fest . Darüber hinan» ^
auch schon für das Jahr 1929 und die folgenden Jahre bedeutsam« ^anstaltungen für Karlsruhe gesichert . Im kulturellen Leben rage ein {/

hens des Badischen Landesthcan «
^

se dürste auch die Fe" « ^
des deutschen Schulim ^

sein . Seit Jahren bemühe sich der Vcrkehrsvcrein um die Wieder ®̂ ^

fest aus Anlaß des 75>ährigen Bestehens des Badischen Lanocsw -- - *
Mai 1928 hervor . Von allgemeinem Interesse dürste auch die" " Geburtstages Mauls , des Begründers v-s vu „«kwen Stfiuit“ „i* M100.

tung der früheren großen KarnevalSgescllschast. Eine Besprechung ^kürzlich abgehaltcn wurde , gäbe zu der Hoffnung Anlaß , daß
Gesellschaft bald ins Leben trete und für den Winter 1928 auf 29
den alten geregelten karnevalistischen Betrieb in Karlsruhe mit
Karnevalszug bringe .

r (rt' totttbiIn der Propaganda sei der Verkehrsverein nach wie »lw- ewi - v ~» n . t. . hi . cr,. „ /tvnKCH bl.rege. Für das nächste Jahr stehe die Ausgabe eines neuen großen ^rcrs mit Stadtplan und eines holländischen Prospektes bevor^ ^1B Mit* 'i/tUOlf ' iUH UIIV llllic yVUUIlVl |\VVU VU ' lf ' llI ** . | 1(F *()Wochenendverkehr solle nicht nur von der Stadt aufs Lanv . ^ ,dern auch umgekehrt belebt werden . Jq
'

Auch das Kapitel der Verweigerung der Annahme badischer V®®. ■’
in Norddeutschland wurde angeschnitten, und aus der Versammlung *
_ _ __ v . v _ an _ ^ _ _ a. v - v. i _ __ ii . „ t - _ __ « f/lflC Uaus wurde der Wunsch geäußert , daß immer weiter in dieser Fragt
beitet werde.

Verbesserungen im Zugverkehr mit Karlsruhe .
In eingehender Weise berichtete Direktor Lacher über E ^ e®"

^ p
fragen , Aus seine verschiedenen Anträge zur Fahrplanverbcsicrungder Verkehrsverein von der Reichsbahn keinen eingehenden Besch1 " p
kommen , sondern sei auf die Fahrplankonferenz der HandelskaMM-' .^ ,,,
wiesen worden . Zur Zeii dieser Konferenz seien aber die groß1® |l j,

®
nationalen Verbindungen , aus die es ankomme, schon sestgelcgt , j, 81
müsse der Verkehrsverein erneut verlangen , daß ihm rechtzeitig aus" «̂ ,ß
Gelegenheit gegeben werde , seine Wünsche geltend zu machen . * r H |* , ®itd
seien erfreulicherweise einige Verbesserungen im Fahrplan 1928 aus ? Cf
erwarten , die auch füi Karlsruhe von Bedeutung seien. Aus btk «tnhc
päischcn Fahrplankonferenz in Prag sei u . a . beschlossen worden ^ i „Schlafwagenzllge D 244/241 Frankfurt —Basel ganzjährig , und
und nach Berlin , zu sühren . Bisher verkehrten diese Züge nur im » 4^ cOlrtof,DaS D-Zugs -Paar 2/1 Frankfurt —Basel solle vom 1 . Juli bis
zcmber doppelt geführt werden . »>»- KL .^,1 .^ «

«>z
5«it

Die Berliner Abteilüstg der
163/164 Basel—Frankfurt werde für den Sommer von der bolla® ,^ kit* .. . - . . . - ■ alter Antrag des s

'®»"
vereins Karlsruhe erfüllt . Die Holland—Basel -FD -Züge 163/16 - ' ^
Abteilung getrennt geführt . Damit sei auch ein

in Schnellzüge 1 .—3. Klasse umgewandclt werden . Außerdem wu >° ^
ganze Jahr hindurch ein Pullmanzug Basel—Amsterdam gesüh " ' ffpallerdings , wie man höre, eine scharfe Konkurrenz in der Führunggleichartigen linksrheinischen Pullmanzuges erwachse . Die rD 44/41 Berlin —Hamburg —Frankfurt —Basel erhielten vom 15. jf31 . Oktober Anschlüsse nach Mailand und Bern . Der Verkchrsverc" 4
bete die Einführung der Kraichgaubahn in den durchgehenden Berke" ^
Elektrifizierung der badifchen Bahnen lasse imm - '
auf sich warten . Nun sollten, wie man höre, auch die elsab-lothr>®^ ,t>
Bahnen elektrifiziert werden , wodurch eine neue- VerkehrSablenkuNg-7Akentstehe. Die Murgtalbahn werde voraussichtlich in der zweite®deS nächsten Jahres ganz ansgebaut sein und dem Verkehrweiden . Erwünscht wäre eS allerdings , die Bahn würde schon t®' ^ iirt‘sommer eröffnet werden , damit sie den ganzen Sommerverkehr *® .« ttf11
tal schon ausnehmen könne . Jedenfalls sollte sie in den durch®"
Verkehr mit Karlsruhe und Württemberg einbezogen werden . . ^Es wurden dann von dem Ausschuß des VerkehrsveretnSkleinere Wünsche erledigt . Zum 25jährigen Jubiläum des Verkehk ^ l̂im nächsten Jahre wird eine kurze VercinSgefchichte hcrauSgeben- , f
dem einige interne Fragen geNärt waren , schloß Direktor Sie«®«
Sitzung . „gt*Arbeiterwohlfahrt . Die Genossinnen aller Bezirke werv^
beten, beute Mittwoch , 21. Dez . , nachmittags 2.30 Ubr,
Beiertbeimer Allee 10 , zu kommen . ^( :) Weihnachtsoorschüsse. Die von den Versorgungsö ^zu betreuenden Wartegeld - und Ruhegehaltsempfäng ^: ^ ,
halten vor Weihnachten nochmals einen Vorschuß in der v
wie bei der letzten Zahlung 10 v . H. des Ruhegehalts "
Warteaelds ) , weil eine Abrechnung vor Weihnachten
mehr möglich ist. Auch bei der Zahlung der RuhegE ^
usw. für Januar 1928 (Ende Dezember 1927) wird
ein Vorschuß gezahlt , soweit die Abrechnung bis dahm
erfolgen konnte. ^

Eil

Die Eisbahn im Stadtgarten ist nunmehr benützbar. £ '0des schönen und gesunden Schlittschubsvorts werden diese
freudigst begrüben. Man beachte die Anzeige in heutiger
und di« Ausbangplakate an der Etrahenbahn , den Polirc " ^
und an den Schulhäusern .

4

NeranKaliunyen ^
Eolosieumiheatcr . Die Zauberschau Kaßne^ Hai mit dervllioneum,genier , ne Zauoericyau ikaynes yai Mil

Abendvorstellung ihr Gastspiel beendet. ES ist erfreulich, r » ,Kaßner verstanden hat , die Colosseumbesucher auch in den ruhig^®
^vor Weihnachien mit einem wirklich gediegenen Varicteprogrami ®t

«.M+AvftAn *»« ( *>*/.*. riA ^ „1_ _ an * matt "" Pzu unterhalten , sodaß sich der Besuch täglich steigerte. Wo man
hörte , war der Name Kaßner populär . Ab Weihnachisso^die Direktion die Wiener Revue : „ Wien und die
pflichtet, darunter den hier bestens bekannten Otto HanS -r . Ä
(ehcmal. Mitgl . vom Bad Landcsthcaler ) . Die Revue ct fDtj £ i [jiTage an Vorprobcn und dekorativen Einrichtungen , daher die

AM 1- „ Pf
K -rie®^

Eolosseumihcaikr ab heute bis zum Sonntag geschlossen .
nachtSseieriag nachm . 4 Uhr ist Premiere der neuen Revue.
in den bekannten. VorverkaufSstellcn jetzt schon zu haben Nave
Inserate .

WeihnachiSkonzcrt des Bad . Konservatoriums . Auf daS ßem „yj
*

8 Uhr im Saal des Bad . Konservatoriums , Sofienstraße 43, l*®« ! jpf;
Wcihnachtskonzert, das reizvolle Gaben aus älterer mufikaliiw
nachtSliteratur zu Gehör bringen wird , sei hiermit nochmals
In besonders hervorragenden Aufgaben ist daS eben durch fl11®'
Peifchcr gegründete Kammcrorchcstcr beteiligt . Weihnachtliche -2 « „q*
Weihnachtslicder und -Chöre vervollständigen das reichhaltige 4
Der Eintrittspreis beträgt auf allen Plätzen 50 Pfg .

Lichtspielhäuser --'LLichtspielhäuser und Weihnachtsabend . Wie aus ein
^
eM

^^ , pi
hiesiger Lichtspielhäuser in der heutigen Nummer bervors ®

^diese Etablissements am Weihnachtsvorabenv ,
Samstag , 24 . Dezember, abends geschlossen .

%

Veranstaltungen öes heutigen TaS-,
Bad . LandeSiheaier : Die Reise ins Schlaraffenland . Von 15 "

17 Uhr . — Martha oder der Markt von Richmond. w 1"
21 .15 Uhr . , ^ fl6 enb* J, «VBad . Lichtspiele (KonzerihauS ) : Robtn Hood. Nachm . 4 und a ^ Ac >

Kammer - Lichtspiele : Der Todesriit von Litile Big Horn,
kcncn .

Residenz-Lichtspiele : Sonla . Beiprogramm .
Colosseum: 20 Uhr : Gastspiel der Zauberschau Kassner.

Variete -Programm . ,vierkabareit «um Elefanten : Auftreten des Trachlenensemvies
Krifchcr" .

Gloria .Palaft : Der Katzensieg . " '
Palast -Lichi ,viele : Die indiskrete Frau . — Beiprogramm .

^
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Ttern war es in Baden vielfach heiter bei scharfem Frost,

lan»^ t)n8
^

«ier£e ’$ tcn uns die Vorläufer der attantischen Depression

cm
’J.°)eint die Störung bei uns nur vorübergebend aufzutreten ,

und ‘ J voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 22. Dezember !
-ns JL,

“« «na des Frostes , stärkere Trübung , vorerst noch meist trocken,
me
« A Wafierstanö des Ntieins
-e^ Ll ^ ^ usterinsel 45, gef . 5 s Kehl 169, gef . 1 ; Maxau 343 , gef . 4 ;
rauft^ P ”cim 19 0, ßef . 20 Zentimeter

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
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Aarisruher polizeidemcnr

l>i>° ^ uernrane ein in einen Ofen gestelltes Eefäb mit leicht
" ^

ISrf *. Flüssigkeit Die alarmierte Feuerwache brauchte nicht
(l?«gkeit zu treten . — In Durlach , Hauvtstrabe 68. fielen ver -zu treten . — In Durlach , Hauptstraße 68. fielen ver -

v* h, — Gestern nachmittag explodierte in einem Hause
.z u. - Kaiserstrabe ' ' " ' ' - ‘ ‘ ‘ '

^ b° rer Fl

ein schadhaftes Ofenrohr Feuerfunken in einen
schrank , der sofort zu brennen begann . Andere Gegenstände
"deten sich ebenfalls , sodab ein Sachschaden von 350 -41 ent -

Die Hausbewohner löschten das Feuer .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

jii Bewölkung . In Frankreich ist die Kälte bereits seit ge-

W
^ blochen . In der Randzone des Wirkungsbereichs der De-

|
"«n wird auch unser Gebiet demnächst Erwärmung erfahren ,
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19. Dezember 20. Dezember
Geld Ürtei Geld Lrie

»m . . . Ivo Ft . 169.03 169 .37 169 00 169 34
22.41 22.45 22.69 22.73
3 >.41 2045 20.41 20 45

: 4 . 181 4.189 4.181 4. 189
16 .43 16 .49 16 .44 16 .48

. . . . Ivv Kr . 12 .291 12.411 12.387 12.407
. . . IVV fr . 80 .74 - 0 .90 80,74 80.90

.
m .

. . Ivv Pe 69.89 70 03 69.43 69.67

. . . li OR , 112.89 113 .11 112 .89 113.11
. . . . 100 Schillnia 59 .05 69.17 69.06 69. 18

Nus den Vororten
Alanden

Wörtliches . Am letzten Sonntag herrschte beim 1 . Ring - und
!< ? « » ub reges sportliches Leben . Am Nachmittag trafen sich

“iv* ituiixf*?0 2- Mannschaft des B .f .R . gegen Daxlanden zu einem
N ^ ?!chaftsspiel . Daxlanden blieb mit beiden Mannschaften mit

r (U!j ienh1C0er‘ Der Spielverlauf war gut und kameradschaftlich ,
n . L ije

®s 5 Uhr batte sich die Ringmannschaft von Mannheim - Sand -
ar "

,^ s,
öu einem Freundschaftskamvf eingesunden . Da die Mann -

n
Vereine auf gleicher Höbe stehen, waren harte

P^ t-„ e 8u erwarten . Auch hier kann gesagt werden , dah die
A !»ft

' ' « atbleten es verstehen , einen dem Arbeitersport würdigen
-

'off tUl£;utftibf ptt ä ' ntnnf PttWc +u mit 9 ffiomni imh 5 Nn -

■tt-Z
5<&
'
K -

en ^

Mieden
«uszufübren . Der Kampf endete mit 2 Siegen und 5 Un -

für beide Mannschaften . In kameradschaftlicher Weise

unterhielten sich die Sportgenossen noch einige Stunden im Ver¬
einsheim .

Arbeiterwohlfahrtslose . Wir machen unsere Leser darauf auf¬
merksam , dab im Kolonialwarengeschäft Spangenberger .
Ecke Schiffer - und Pfalzstrabe , Lose von der Arbeiterwoblfahrt zum
Preise von 50 Pfg . zu baden find . Da diese Lotterie grobe Ge¬
winnmöglichkeit bietet , kann der Kauf von Losen nur empfohlen
werden .

Erünwinkel
Parteiversammlung . In der Versammlung des Bezirks Grün¬

winkel svrach am Samstag abend der Genosse Stadtrat Jung
im Vereinsheim des Arbeiter -Fubballvereins vor einer aufmerk¬
samen Zuhörerschaft über das Thema : „Was ist Sozialis¬
mus "

. Im Aufbau geschichtlicher Darstellung führte der Referent
der Versammlung den Nachweis über das Werden des Sozialis¬
mus . Während in früheren Jahrzehnten unsere Gegner Sozialis¬
mus als Utopie bezeichneten , machen wir heute die Wahrnehmung ,
dab sich auch die Wissenschaft mit dem Studium des Sozialismus
befaßt . Auch auf dem diesjährigen Katholikentag in Köln hielt
Prälat Dr . Seipel einen Vortrag über Sozialismus . Es war eine
weitverbreitete Anschauung , dab die Ziele und Forderungen der
Sozialdemokratie blob fromme Wünsche seien , die in Wirklichkeit
keinen Boden fänden und im Widerspruch zu aller Erfahrungen
der Vergangenheit ständen . Die ökonomische Entwicklung bat mit
einer Eesctzmäbigkeit zum Erstarken des kapitalistischen Groß¬
betriebs geführt , der in Industrie , Handel und Verkehr immer
mehr den Kleinbetrieb zurückdrängt und seine soziale Bedeutung
verringert . Das Kapital hat die Masten der Produzenten von
dem Eigentum an ihren Produktionsmitteln getrennt und den Ar¬
beitnehmer in einen besitzlosen Proletarier verwandelt . Nur durch
steten Kampf ist es ihnen möglich , sich vor zunehmender Erniedri¬
gung zu bewahren und ihre Lage zu verbessern . Eine gewaltig
erstarkte Arbeitnehmerbewegung , grob geworden durch die opfer¬
reiche Arbeit von Generationen , stellt sich dem Kapitalismus als
ebenbürtiger Gegner gegenüber . Den Befreiungskampf der Arbeit -
nebmerklaste zu einer bewußten und einheitlichen zu gestalten , und
ihm sein notwendiges Ziel zu weisen , ist Aufgabe der Sozialdemo¬
kratischen Partei . Im ständigen Ringen und Wirken auf politi¬
schen , wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Gebiet strebt sie zu
ihrem Endziel , zum Sozialismus . — Die Ausführungen fan¬
den reichen Beifall . An der Aussprache beteiligten sich die Ge¬
nossen M e r l y und B a n t l e . Rach emem eindringlichen Appell
an die Anwesenden , für die Partei und den Volksfreund zu agi¬
tieren , Ichlob der Vorsitzende , Genosse Bantle , die Versammlung .

S —z.

Rüppurr
Vom Sängerbund . Die beiden in der Vorkriegszeit nicht un¬

bekannten Gesangvereine „Liederkranz " und Arbeitergosangverein
„Freundschaft "

, haben sich nach dem Kriege 1919 zur gröbten Freude
der im Felde stehenden Sänger zu einem stattlichen Arbeitergesang -
verein vereinigt . Die Aufgaben der Arbeitergesangvereine sind
bekanntlich sehr grobe , zumal sie zu fast allen Veranstaltungen ,
mögen sie noch so gering sein , zur Mitwirkung berangezogen werden ,
um die Feste usw . durch ibr Lied zu verschönern . Der Sängerbund
Rüppurr war stets bereit ; die Ideale der Freiheit zu fördern .
Die letzte Generalversammlung beschloß, die Anschaffung einer neuen

Vereinsfahne . Die Kommissionen für das Fest der Fahnenweihe
sind gebildet und die ersten Rundschreiben ausgegeben . Die Ovfer -
willigkeit seitens der Mitglieder muß dankend anerkannt werden .
Die Weihe der neuen Fahne soll am 30 . Juni , 1 .—2. Juli ^ 928 im
gröberen Rahmen abgehalten werden . Wir haben die feste Ueber -
zeugung , dab in unserem gastlichen , aufblühcnden , am Eingang des
herrlichen Albtales gelegenen Stadtteil die Beteiligung eine recht
grobe sein wird . Zugleich erlauben wir uns die Bitte an alle in
unserem Stadtteile wohnenden sangesfreudtgen Mitbewohner , uns
durch ihren Eintritt in den Sängerbund zu erfreuen und zu unter¬
stützen ; gilt es doch , durch unsere herrlichen Freiheitslieder zur Be¬
freiung der Menschheit beizutragen .

Weihnachtsfeier der Rüppurrer Naturfreunde . Der festlich ge¬
schmückte Saal des „Grünen Baum " füllte sich am Sonntag nach¬
mittag nicht nur mit einer erwartungsfrohen Kinverschar , sondern
auch mit vielen Erwachsenen . Das Programm , dessen flotte Durch¬
führung sich die groben und kleinen Mitwirkcnden angelegen sein
lieben , trug ein echt weihnachtliches Gepräge , und so standen denn
auch die von Mitgliedern der Arbeiterjugend prächtig vorgetragene
Musikstücke wie auch die frisch gesungenen Lieder zur Laute lebhaf¬
ten Beifall . Die Bewirtung von 46 Kindern mit Kakao und Kuchen
war besonders für die Erwachsenen eine Quelle st i l l e r Heiterkeit .
Lautlose Stille trat ein , als Genosse K a d n e r in seinen Licht¬
bildern die alten , immer gern gesehenen Märchengestalten , wie
Aschenputtel , Zwerg Nase , gestiefelter Kater usw . , mit ihren sonder¬
baren Abenteuern vorfübrte . Lebhaft wurde es wieder , als die
eigentliche Bescherung begann und die Kinder die hübsch verzierten
Kartons und Körbchen mit ihrem mannigfachen Inhalt in Empfang
nehmen konnten . Auch zwei kleine Theaterstücke , von reizend kostü¬
mierten Kindern mit viel Schwung und Sicherheit dargestellt , fan¬
den lebhaften Beifall . Die Rüppurrer Naturfreunde haben mit
ihrer Weihnachtsfeier auch diesmal wieder den Erwachsenen und der
Jugend einige vergnügte Stunden bereitet .

Ä 4ä Vereinsanzetger
v«ranLguug »emzeigen find«, unter dieser Rubrik tu der Regel teme « «fr,ahm,. oder wenden ;«»

Beflatncieilenp ' eU berechne!.
Karlsruhe

Naturfreunde . Die Kinder , die bei der Weihnachtsfeier mit -
gcwirkt haben , treffen sich heute 5 Uhr im Geschäftszimmer . —
Photoabteilung . Donnerstag , 22. Dczemk« r , Sitzung . (Sehr wich¬
tige Tagesordnung .) 9090

ARBEITER - SPORTLER !
SOEBEN ERSCHEINT :
Or . Julian Marcusa

Die HygiegeTles Arbeitersports
Aus dem Inhalt : Einführung — Was Ist Gesundheit ? —
Im Pulsschlag des Lebens — Wozu Muskeln ? — Mensch
und Sport — Was erreichen wir durch den Sport ? —
Methodik und Hygiene der Leibesübungen — Schlußwort -

Preis Mark 2 75.

volKsbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7022

liei jdenz-
LlchtspleleMsMe

Uli

Nur noch 2 Taqe !

Sonja
in Drama aus unseren Tagen

Hauptdarsteller

jMMV LYN N
^ .

-Hochzeit
Groteske

ROmerst &dte uii der Donau
Kulturfilm 9049

** Neueste und Interessanteste
aas allen Weltteilen ’

lltlf
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Oeimreil b. Softwaren
bei

^
' 9t - l83t Tel . 5159

_ Zierst ratze — nächst der Aailerftratze

kJ .

5
rr

Sje Geschenke für den Gaheniisch:
ü

1896
u

tiuniml . Wilrnie - Fluschen .
Spritzen . Gnmml - Betteln -
lagen , wasserdicht . Gummi -
Luit - und Wasserblasen ,
Gummi - LeihjjQrtel und
achlttpler , Gummi Wasch

beoken tür die Reise .

jnn Unterwagner, Karlsrune I . B.akt Bandagist und Orthopädist
^ Artii-

SSa*e 22/26 ~ Tel 1069 9079
(iesundheits -u .Krankenpflege

toundharmoniHas
ZiehharmoniKas
Hohner-, Bozener-Fabrikate
tenhdlg , Kaiser- EckeWaldstr .
Fritz Müller mmm

d . BeamtenD . angeschlossen

K°ch

FSr iieFd«rt8jc

Bodi - Bier
Brauerei Schremjip - Priutz

Karlsruhe

FiirWeihnachten
empfehlen wir

pro Vi Fl . »/« Fl .
Schwarzui . Himbeergeist ;o°/» 7 .50 4.—

.. mipaheiiengeist ;o°/° 7 .so 4. -

.. • Kirschuiasser so% 4.aoa .65

.. wiidwrsciHuasser so0/» *- - • -
„ zuuetscnenuiasser5°°/° 3 .M 2.25

Deutscher Weinhrand 40% 3.50 2. -
Ashacti Uralt 40% 7 .so 4. -
Franz . weinhrand 40% s .so —
Steinhäger „schlichte“ 40 °/° » so
Underherg „«Utrecht " 49% 7 .50 —

Alle Sorten Liköre
von 4 .00 5 .00 Mk . »/, Flasche
und 2 .25 2 . 75 Mk . >/z Flasche an

Malaga
per xh Flasche von 1 .15 Mk an ohne Glas

Flaschenweine
1926 er Gdenkobener . 1 .00 Mk .

8t . Martlner Berg . . . 1 .80 Mk
Malkummerer . 1 .85 Mk .
Edenkobcner Heide . . 1 .85 Mk
llftrkhetmer , rot . . . . 0 .00 Mk .
alles »i, Flasche ohne Glas

Albrecht & Co.
G. m . b . H .

RUppurrerstr. 34, Hof, Tel . 3305.

Melervtteimg .K
'r«he

( e. V . > ■■■ . —

Geichäirrsielle :
(nurdriefl Anfr.)

Äaumeift« .
ttr. 32 . Stb . NI

Leset denvolltssteundl

Urahne , Großmutter , Mutter und Kind
Gesund durch Dr . AXELROD ’ S YOGHURT sind

Durch Qualität
Jwel. Achtzigjähriger

*7ri)af» inmcr
Yoghurt

" 2 <h leider

ist
Dr . Axelrod ’s Yoghurt

die
führende Weltmarke

geworden .

Drum ! Kaufst Yoghurt du,
beachte das Gebot :
Nimm anderes nicht als
Yoghurt Dr . Axelrod

Alleinerzeugungsrecht :
Stadt . Milchzentrale
Karlsruhe, Zäh rIngerstralle 47

Zp beziehen durch die angeschlossenen Milchhändler. Für Mitgliederdes Lebens¬
bedürfnisvereins in den bekannten Verkaufsstellen erhältlich rwi

Summen
schöne gelbe

Früchte

ao
Wir bitten Ein¬

käufe tunlichst
am Vormittag

u . frühen Nach¬
mittag zu

machen

8607

waran

Solinger . ; . . ,

Preiswerte

Taschenmesser. Scheren,
Rasiermesser,Maniküre etc .

Waldslraße 41
gegenüber der Hofapotheke

Ccm P«1cr«Ucirin (o mit der Eesmtcnbirk angcBchl-

njp der Gemeinnützigen
Ulb iteschftltigungsstellc
G m b . H„ Karlsruhe , Durlacher Allee
Nr . 58 , Telefon k>423 , lieteit

672J

_
S

in Tanne und Eiche , von einfachster bis
feinst Ausführung . Ständig großes Lager

„Schon 12 Uhr u . das Essen
noch nicht fertig . . .
werden auch Sie sicher *cbon
einmal ausgerufen haben . Und
dann gab es Aerger undVer -
drlefllfchkeit trotz aller Hatz
u. Eile. Und warum ¥ Nurweil
eine RtActienuhr fehlte.
Kaulen 3io dahor elno gate
Kflcbenuhr aus dem reichh &lt.
Lager des Uhrenepezialhauses

Richard Kittel
Am S& dtgarten 1. Eernr . ‘ML

NehmtMusikunterricht
bei der Musiklehrertichaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich ln den Musikalienhandlungen ,

Schlafzimmer - Bilder
22 — Ji . Silber für alle Räume . Einrahmung
Balcntin Schläfer » Kunsthandlung , « aiserftr .88

Violas
cemViolinen

Schüler- und Solo -Instrumente
nur allererste Qualität , mäülg . Ê reiiel
Musikalienhdlg., Kaiser-^Ecke Waldstr .

m — Fritz Müller
Dem RatenhauimmoiBaisa0. Beamtsao . angescMoun
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empfehlen wir unser
großes Lager inFür die Feiertage

Fleisch - und
FriSChWUrSt 1

g
b

J
>ebuwlene ^leischwurst , Zungenwurst,

Preßkopf , Grieben - u .
Leberwurst , hochfeine Leberkäse , Speckwurst , Roulade , Bier¬

wurst , Frankfurter Bratwurst

Geräucherte Wurstwaren : Prima hatte Salami -
undCervelatwurst ,Goth . Mettwurst , Teewurst , Oelikateßieber - , Kalbsleber - und

Sardellenleberwurst , Bauernleberwursf
Echten Schwarzwälder Speck Mk . 2 .30 , fst . mageres Rauchfleisch

Mk . 1 .60 , hochf . Schinkenspeck 2 .—

neu eingetöhrt:
Eisbein (Schweinefleisch) in Dosen, kochfertig
Fertigen Fleischsalat in Dosen .

Dose Mk . 1 .40
Dose Mk . 1 .20

Ein Versuch führt zu dauerndem Kauf !
Ferner empfehlen wir bestens franz . u. port . Oelsardinen in allen
Preislagen von Mk . 0 .30 an , Sardellen in Glas Mk . 0 .90 , Essig -
Pfetfergurken in Glas . — Hart - und Weichkäse für jede Geschmacks¬
richtung . fst . flllg . Emmentaler , offen, desgl . ohne Rinde offen und in
Schachteln , Edamer in Kugeln , Dessertkäse , echter Elsässer und
Allgäuer Münsterkäse , Rahmkäse , deutscherfFromage de Brie ,Bebe - , Prinz - und Herz -Camembert , Kräuterkäse , täglich frische

hochfeine Tafelbutter usw. 90,1

Warenabgabe nur an Mitglieder

Praktisches
Weihnachtsgeschenk !

Betriebsfertige

Mii »»ilW»
nur erste Fabrikate .

günstige Zahlungsbeding .
Interessenten erbeten unt .
Nr .8473 an d . Volkssreund

50 « Mb . 5 „b Ä
zu leihen ges. s Geschäfts¬
gründung . Angebot unt .
8 222 a . d- Volksfrcundb.

dom Lande .
18 J .,ev .Iucht

auf I . Jan . Stelle . Näh . b .
Hauer,Nuitsstr .la IL .H223

lieber 100 gut erhaltene
lilao - nnzuge

msntei, uenerz.
von lOMk . an in all .Gr .
u .Facb .. svw .Gehrock -,
Smoking - und Euta -
wahanzitge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits -
Posten 1» neue

Anziigeu - Mäntel
staunend billig.

Zährtngerstr .KSnIl

Schweden 87 )8
und schwarze Mäntel
Ichwarze Ueberzieher unb
Gelegenheitsposten, sowie
auch gebrauchte, z . jcd an-
nehmbar Preise abzugeb.
Zähringcrstr . 88 a II .

Zu verkaufen : Knaben-
Mantcld —, Plüschmantel
8 .—, Tuchkostum 8.—, für
14 —17 I . w . Mädch.- u.
ichlv. Knab.-Pelzgarnitnr .
Lcbcrmann . Wilhelm¬

strabe 18II . 9076

DENKE DARAN !
u/eihnachtensteht vor der Ihr
Kleine Geschenke berei¬
ten Freude , Jung und alt
erfreut das Buch , das je¬
der heute schenken kann

Dein Buch
billig und gut findest Du
in der bestens bekannten

VOLKSBUCHHANDLUNG
Waldstr . 28 / Telefon 7022

Neu eingetroffen !
Uaamtonplattcn v . Dez . Nachtrag

Wethnaclitsplatten , nur schöne Auf¬
nahmen . von 05 Pig . an

Spreehapparate . . . . von 80 Mk . an
Co ambla - , Oieon -, Parlophon - and
llajestrola -Apparate mit wenig Anzah¬

lung und bequemen Raten . 9009
Reparaturen werden fachgemäß ,

\ schnell und billig ausgeführt .

Schill , Amaiiensiraoe 23
Ecke Waldstraße .

Neu eingetroffen !

Schlafdecken

Pferdedecken
äußerst preiswert - Große Auswahl in

Bettuchbiber
Da keine Ladenmiete - gross Ersparnisse

Arthur Baer
Kaiserstraße 133

Beides wird lohnend
und Gewinn bringend
durch die Vermittlung
der Zeitungs - Anzeige

Dmlscher MMMeilel -BerbM
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Invaliden , Ausgesteuerte und Unterstützungsberech¬
tigte Arbeitslose erhalten ab 19. Dezember unter
Vorlage ihres Mitgliedsbuches eine einmaligeWeih -
» achtSnnterststtznng . Auszahlung während der

üblichen Bürostunden 9011
Die Lrtsvcrwaltung .

H!HHII!illltilfll!!!HllfilllHHilllHI!Hllimtfl!llllllllHIIHniWHIII!llllHH

Wurstwaren
Preßkopf . .

' V . . V« Pfd - 25 -jJ
Krakauer . V« Pfd . 25 Jf
Fleischwurst . . . iU Pfd , 25
Salami , Dauerwurst in

ganzen Würsten . . Pfd. 1.70
Kalbsleberwurst . . Pfd . 2 .40
Teewurst , Rügenwalder Pfd . 2 .40
Bierwurst echte Kulmbacher 2 .60

Nußschinken ca - 2 Pfd . schw?r ggPfd ‘ 1 .2»
Lachsschinken , alle Größ -
Gänseleber -Terrlnnen « 78

3-85, 2.90. 2-10 g5 J
Gänseleber -Pain getrnff - ds - ^
Leberpasteten . .

lU P ' d 'c „ iä0il
Ungarische und Mailänder * °— --

* »00 (

Kaffee stets frisch
gebrannt

Brasil . . . . . . ^ Pfd . —.55
Haushalt -Mischung K Pfd. —. 75
Karlsbader Mischung K Pfd. —.90
Java -Mexiko . . . K Pfd . 1 .10

Feinste Tee ’s
„ pÄimt

Souchong-Mischung /» P'y „ fiO
Holl .Indien-Mischung /-« P‘“- yO
Engl. Mischung . . (»• P*5’ -

*
8®- - Pfd -Ceylon-Orange -Peka

U. 8. W.

Kalif . Spargel , 18/22 dicke Stangen
2 Pfd .- Dose 2,85

8 dicke ScheißAnanas (Hawaii
2 Pfd.-Dose

Marmelade in 2' /- Pfd .-Töpfen 1 . —

- Feinste Fluß- Aale !
I geräuchert . . % Pfd. —.90 1

Feinster Fluß-Lachs , geräucheft
im Aufschnitt V* P^ -

Wein und Spirituosen
Weißwein >1, Fl.

8 t . Anton Spezial -Naturwein 1. 25
26er Malkammer . . . . 1 . 40
2» er Frankweiterer . . . 1 .70
26er Guntersblumer Riesling 1 . 95
Niersteiner . 2 .10

Weiße Bordeauxweine
25er Graves franz . 2 -—
24 er Haut Santerners franz . 3 .45

Kirschwasser
(Schwarzwälder ) .
Edelkirschwasser .
Zwetschgenwasser
Wacholder Krug

>4 FL
2 . 95
3 .20
2 .25

; 2 .15
.lamaika -RumVersch . 2 —
Jamaica -Rum echt . 4 .70
Batavia -Arrac Versch -2 .—
Malaga . 1 .95 1 .50

‘1, Fl.
5 .30
6 —
3 . 95
3 . 80
3 .40
8 .80
3 .40

1 .25

26 er Üngsteiner (Pfalz )
26er Kallstadter

ze

mit Flasche
Rotwein '

Monovar St . AntonTischweln ,
'
gO

. . . . ; a
22er Medoc ( Bordeaux ) • » .2*
23er Beanjolais Burgunder ..
Weinbrand -Verschnitt ‘/i „ 4O
Dtsch . Weinbrand *** 1/i ? l “

dto Steinalt ' /, Fl- 2 . 65 Vi *

Winkelhausen -Hausmarke /*
Cusenier , öriginalfüllung
Martell , Originalfüllung
Hennessy , Originalfüllung - ,

Liköre .
Bergamotte , Cherry Brandy jf-
Pfefferminz , Talel -KümmeL3 »

usw .
' /. Fl . 185 Vi F ‘- .

Bols-Liköre . Kantorowlcz alle Sorten , Gllka-Kümmel. Fock ' 11'4'

Unser hervorragender

Weihnachts -
Bock

befindet sich im Ausschank
vom Faß und in Flaschen
und ist überall, wo der be¬
kannte Ratsherrnschild .an¬

gebracht , erhältlich
II

Brauerei
Sinner

Sarlsruhe - örünwmkri

Amtliche Sekannlmachungen
Schietzcn und Abbrcnnen von Feuer
werkskürpcrn bctr .

Im Hinblick auf die bevorstehende Neujahrs -
nacht machen wir darauf aufmerksam, dast das
Schießen und Abbrenncn von FeuerwcrkSkörpern
gemäst 88 3«7 Ztss . 8 und 8 368 « Iss . 7 R .Str .G .B
verboten ist und Zuwiderhandlungen an Geld bis
zu 150 RM . bezw. 6V RM . oder Haft bis zu 6
Wochen bezw. 14 Tagen bestraft werden . Beim
Gebrauch scharfgeladener Massen wird aus Hast-
strafe erkannt werden . Außerdem habe» Zuwider¬
handelnde neben Bestrafung unter Umständen für
die ganze Neujahrsnacht ihre Festnahme zu gewär
tigen . 2078

Karlsruhe , den 15. Dez . 1927 . O .Z . 158
Bezirksamt — PoUzctdircltlou —

Ourlacher Anzeigen .
Eislaufbahn .

sool
Eingang KreuzstraBe , gegenüber der Hl. Kirche

verKantsriume nur eine Treppe hoch
Ratenkaufabk . mit der Beamtenbank

Die Eisbahn Im Sladkgorlen
ist benützbar.

E t n 1 r\ i 1 1 ä l>r c i f c : Erwachsene 30 Pfg .,
Schüler bis 5 Uhr nachmittags 20 Pfg ., nach
5 Uhr 30 Psg . Abonnenten des Stadtgartcns
20 Psg . 2077

Die Eislausbahn auf dem Beunscc ist crössnet
Der vordere clngcfrlcdlgte Teil darf nur gegen

Zahlung von Eintrittsgeld ( Kinder 10 Psg ., Er¬
wachsene 20 Psg .) betreten werden . Die Kasse be¬
findet sich am Eingang zum Eislaufplatz .

Der Hintere, nicht cingcsrredlgte Teil kann un
cnkgcitlich benützt werden .

Die Eisbahn ist bet günstiger Eisbildung jeweils
von 10 Uhr bis 22 Uhr geöffnet. Bei cintrctcndem
Tauwetter wird die Eisbahn geschloffen . 2079

D u r I a ch , den 20. Dezember 1927.
Der Oberbürgermeister .

Ettlinger Anzeigen .
Die Auszahlung des Krankengeldes erfolgt für

die . laufende Woche am Freitag , den 28 . d . M . ,
vormittags von 8 —12 Uhr . 1694

Ettlingen , den 20. Dezember >927
Allgemeine Ortskrankenkasse Ettlingen .

Badisches
^.andescheater
Mittwoch , 21 .Tezember

nachmittags 1b Uhr

Oie leise insScmaraneniand
von Ulrich von der Trend !
Zn Szene gesetzt vom Autor
Heinz Schulz-Breiden

Quaiser
Frauendorser

Ziegler

anne
Mmter
Tonte
Tiipelit
Wind
Honig
.! öuigin
Faul
Frech
>teisl
v -' -marschall
« iiß -ggang
Laster
Hunger
-Bieg
Friede
Arbeit
Genügsam
ümiifl
Ehrlich
Fleißig
Freude
Sauber
Ordnung
Sicher
Tau
Schlaf
Traum

Rademacher
Gemmecke

Herz
Bertram
Keinath

Brand
Müller

Gra !
Kloedle

Schellenbergn
Brüler

Schulze
Höcke,

Frauendorier
Ziegle,
Silber

Schneider
Schnctzler

Lautenschlager
Schneider

Möderl
Mehnei
Mietens
Ermanh

Willer
Kammer- 1 Genthcr

srauen/ Lautenschläger
Anfang lb Uhr

Ende gegen 17 Uhr
i Rang u X. Sperrsitz 3 M

IRang u . 1.Sperrsitz7 .—M
Plätze aller Preisgat¬
tungen sind für den all¬
gemeinen Berkaus sre !»

gehalten .

Donnersiag . 22.
Tie Andacht zuw «

Freitag , 22.
Der Tikta ^

Die

tte

S )

soll man sich
rechtzeitig sichern!

009? s,

ijakermartgänre
zirka 9—12 Pfund schwer

13°

SÄ
A,‘

Pfund

Mittwoch , 21 . Dezember
abends

4. Vorstellung derSchüler -
mieteMattba

oder : Der Markt von
Richmond

von Fr . v . Flotow
Musikalische Leitung

Josef KripS
In Szene gesetzt von

Rodert Lebert
Lady v . Ernst
Nancy Weiner
Lord Löser
Lyonei Ludwig Waldmann

vom Stadttheater Dort¬
mund als Gast

Llumkett
Dr . Wuchervfennig

wrötzinger
[ Kilian
< Grötzinger
l Wurm
( Kainbach
\ Anas

{
Seiberlich

LermSdorff
Burk

Chöre : Georg Hofchann
Anfang 180, Uhr. 8

Ende 21*/i Uhr. r !

Richter

Diener

Pächter

>8sver.Mart- ««o
vrakgänre

zirka 7- 10 Phind schwer

^ 70 !

' Str

Pfund

3uage Hahne « . Suppen¬
hühner , Enien

51. Rabatt
Sämtliche Filialen nehmen

Bestellungen entgegen̂
^ %
'
!Ä

Wir bitten Einkäufe tunlichst ^
Vormittag und Frühnachmmud

zu machen

i

^ ä '
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